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Lodſcher Zeitung 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


Montag, den 29. Januar 1850 
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„Gott sei Dank, wir sein daheem!" 
(N a m or En En ee neh. 


Der große Treck vor dem Abichluß 


Noch ein zug aus Galizien und vier aus Wolhynien bevorſtehend — der Reichsführer SS. in Przemyil 


Deulſch⸗Przemyſt, 29. Januar 

Mährend die erſten Trecks der von ſeuſelts der 
deutſcheruſſiſchen Intereſſengrenze in das Land ihrer 
Vorpfiter zurüggeführten Volksdentſchen bereits im 
Großbeniſchen Reich an ihren kllnftigen Sieblungs⸗ 
orten augekommen find, ſteht nunmehr nach etwa 
fünf Wochen das Ende biefer iu der Geſchichte eins 
algariinen Unfiedlnug der Volksdeulſchen aus Pali. 
ve und Wolhynſen unmittelbar bevor. Mus diefem 

nlaß nahm der Reichsführer 27 und Chef der dent⸗ 
tan Polizei Himmler in feiner Eigenſchaft als 

ſeſchskommiſſar für Meftinung des deulſchen Volks⸗ 
ums Gelegenheit, den leſſten aus Galſzien eintref⸗ 
Ian Treck anf der Grenzbrücke über den San pers 
önlich zu begriißen. — Ein glücklicher bal. wollte 
es, ach gieiiöäeltin auch der vorletzte Eiſenbahntraus⸗ 
port Volksbeulſcher aus Galizien eintraf. 

Als dieſe Volksdeutſchen as dem etwa 700 fras 
milien zählenden, rein deutſchen Dorf Brigidaut, 
in das ſeit 1784 keine Polen einheiraten durften, und 
dann die mit der Bahn aus Lemberg kommenden 
Volksdeutſchen den Reichsftührer ) Himmler erkann⸗ 
ten, in deſſen Begleitung ſich neben dem Stellverkre⸗ 
ter dez Generglgonverneurs für die beſetzten polni⸗ 
ſchen Gebiete, Reſchsminiſter Dr. Seyh-Anauart, 

r 


auch der Leiter der Volksdeutſchen Mittelſtelle, % 
Obergrupyenführer Lorenz, befanden, kannte Ihre 
Freude keine Grenzen. 

Mit alliekjtrahlenben Geſichtern entbieten fie dem 
Reichsführer 44 ihr erſtes „Heil Hitler!“ auf delllſchem 
Hoden, immer und immer wieder ſchſhlteln fie ihm 
die Hand und beteuern ihre Freude, nach langen Jah⸗ 
zen des Kampfes um ihr Beulſchtum nunmehr dle 
Heimat betreten zu dürfen. „Bott fel Dank, 
wir ſein daheem!“ rufen ſich im pfälzlſchen Dias 
lekt die Fuhrmänner der mit kräftigem Pferdemate⸗ 
tal beſpannten und mit Hakenkrenzfähnchen ge⸗ 
schickten Planwagen zu. Nicht minder herzlich Ift 
die Begrüßung der mit der Eſſenbahn von jenjeits der 
deutſch⸗ruſſiſchen Fntereſſengrenze kommenden Boll: 
deutſchen, die die Aufladerampe mit kräftigen „Heil 
Hitler“ Rufen betreten und damit der Heimat den 
erſten Gruß entbieten. 

Bis jetzt haben rund 10g 000 Volksdeutſche aus 
Galizien und Wolhynſen per che und rund 85000 
im Treck die deulſcheruſſiſche Jutexeſſengrenze über⸗ 
schritten. Es werden nunmehr noch ein Zug aus Ga⸗ 
91 0 Fa vi 75 agel erwartet, fo daß ſich 

e Geſamtzal er rückgeführten Dentihen auf e 
160.000 ftellen wird. ne 


Blut gegen Gold die Parole! 


Stabschej Zuße zu ſeinen S A.- Männern — Die Aufgaben der S N. im Kriege 


Wie die NER, . ee 
» e die „meldet, beſichtigte Stabschef Lutze 
tu Begleitung des Ex =Obernruprenflhtere 3 2 70 0 
der zur Zeit Wehrmachtsurlaub hat, am Sonntag 
erraſchend eine S A.⸗Wehrmannſchaft bei 
ihrem Dienſt an dem üebungsgelände des Sturm⸗ 
Hannes I der SA.⸗Standarte FFeldherrnhalle in Ber⸗ 
Iln⸗Lichterfelde. = 
Die Wehrmannſchaften waren gerade im Gelände 
heuppenmeife bel der Uebung, In Ordnungzilbun⸗ 
en zeigten die Männer, daß fie foldaliſche Difziplin 
aben. Die Sal. wird dle große Aufgabe der vormili⸗ 
täriſchen Wehrerzſehung auch während des Krieges 
löſen. Der Stabschef war mit den, de der 
Mehrmannſchaft zufrieden, Nach der Beſſchtigung 
telt er an die neuen Freiwilligen eine Ansprache, in 
er ex u. g. gusflührle: 
„Männer der Wehrmannſchafl! Ihr habt Euch 
freiwillig gemeldet zur vormflitäriſchen Ausbildung 


| in einer Sel,⸗Mannſchaſt. Sie alle fpüren vielleicht 
| don jetzt, daß dieſer Dienſt keineswegs leicht it. 


Aber dieſe Arbeit iſt notwendig, genau fo wie die 
feithere Arbeit der Sa. notwendig war. Wir mülſfen 
das alles tun nicht nur fir uns ſeloſt fondern für un⸗ 
ſere Kinder und unſere Zukunft. Dieſer legte ent. 
scheidende Gang unferes Volkes ift nichts anderes als 
eine Auseinanderſetzung eines alten Syſtems gegen 
ein neues, heute außenpolitiſch genau fo wie wir es 
innenpolitiſch vor weninen Jahren erlebt haben. 
Blut gegen Gold, das ift die Parole des Fülh⸗ 
rers, die ez durchzuſetzen gilt. Das Blut des Deuts 
ſchen Volkes und damit fein Weſen wird Sieger blei⸗ 
ben in dieſem Kampf um unſere Zukunft.“ 

Mi dem Gruß an den führer verabſchiedete ſich 
der Stabschef, Anſchließend begrüßte er ſudeten⸗ 
deutſche und baltiſche Sel.⸗Männexr, die zur Zeit in 
der Kaserne der Su.⸗ Standarte „Feldherruhalle“ un⸗ 
tergebracht ſind. 


Rorwegiſche Abfuhe für W. L. 


Der Außenminister Rorwegens erblärt Churchill formell zum Weltbranditifter 


Oslo, 20. ſpanuar 


bereits manches fanen laſſen milffen, ein meittraler 


Der norwegiſche Außenminiſter Koht gab der | Ader wog halte aber die Abſichten Mr. Churchllls 


Osloer Zeitung „Aftenpoſten“ ein Interview über 
die vor einigen Tagen gehaltene Church tl 
Rede. Auf die frage, was er von der Aenßerung 
Churchills halte, antwortete der Außenminiſter wörk⸗ 

„Das würde ja bedenten, daß die ganze Welt am 
Krſege teilnehmen ſoll. Ein neuer Weltkrieg 
al fe. Wer follte darüber Geungtunng empfinden? 
Ich glaube, alle müßten froh fein dartiber, daß einige 
Länder ſich heraushalten. Die Heinen Nationen ha⸗ 
ben jebenſalls keine Rolle im Kampf der Großen 
zu ſpielen.“ N 
He it dieſer Erklärng des norwegiſchen Außen: 
1 5 an bie Adreſſe Winſton Chürchills, die, im 
Lichte des ien lebeswerbeng um die ſkauding⸗ 
viſchen Staaten belrgchtet, von größter Wichtigkeit iſt, 
bricht der 195 Verſuch zur Weltbrandſtiſſung an 
einem feiner ſtärkſten En g in ſich zuſammen. 
Von der Preſſe der Neutralen hat ſich Churchlll ja 


sher noch nicht fo treffend charakterifiert, wie das 
10 durch den norwegiſchen Außenminſſter Koht ac» 
ab. 


London erpreßt die Neutralen 


Schweizer Blatt zur Bedrohung Rumäniens 
* Genf. 29. Januar 


Die Schweizer Zeitung „Le Travaflle“ ſchrelbt in einer 
Betrachtung, die an die Chur chill Rede anknüpft: 
Kaum wenige Tage jeten ſeit der Rede Churchills vergan⸗ 
gen und ſchon folgt ſeiner Drohung die Tat. London und 
Paris drohten heute Rumänien, ihm die Lebensmittelzu⸗ 
fuhr zu unterbinden, bevor noch ſchärſere Maßnahmen ans 
gewandt würden, wenn es nicht die Petroleumlie⸗ 
ferung nach Deulſchland einſtelle. Pas ſel wirklich eine 


herriſche demokratiſche Methode, die den ganzen, Reſpelt 


des englischen Imperialismus gegenüber den Kleinſtagten 
bloßſſtelle, für die England angeblich in den Arien gezogen 
ſei — rende idle Druck werde gerade auf die nicht: 
kriegführenden Staaten ausgellbt. 


Unferen Bauern zum Gruß! 


Zum Krelsbauerntag des Lodſcher Gebietes 
1 Von Dr. Kurt Pfelffer 


Zum erſten Male in der Berichte des Loßſcher 
Gebietes tritt am heutigen Tage ein natlonaljorlas 
liſtiſcher Kreißzbanerntag zuſammen. Wer bon 
den volksdeulſchen Volksgenoſſen die Zelten des Por 
lenterrors miterlebt, wer geſehen hat, zu welch irre 
innigen Ausbriſchen von Größenwahn ein Volt 
fähin it, das entwürzelt wurde und die Bindung zu 
Blut und Boden verlor, der begreift, daß es ein 
ſchidſalhafte Wende bedeutet, wenn jetzt in elnem 
Mafun, in dem noch vor wenigen Monaten der Krieg 
tobte, ein nationalſozialiſtiſcher Bauerntag zufammen⸗ 
tritt, Es war ſelbſtberſtändlſch, daß im Zuge mit der 
Wledergewiunung des deutſchen Lebensraumes im 
Oſten in erſter Linie auch der Volksſtand mit dem 
Boden dieſer oftdeutfchen Landſchaft verbunden wer⸗ 
den mußte, der dieſem Boden Werte abringen ſoll, die 
fe die ganze Volksgemeinſchaft beitimmet find: das 

auerntum. Der Nationaljogialismus hat den dellt⸗ 
ſchen Bauern wieder mit der Scholle verbunden. Er 
hat ſeine nroße Aufgabe als Blütsguell der 
Nation wieder klar herausgeſtellt. Wenn er auf 
Befehl des Führers im Reichsnährſtangd neben 
dem eigentlichen Oguerntum auch die Forſtwwirtſchaft, 
den Gartenbau, Friicheret, Jagd, land wirtſchaftliche 
Genoſſenſchaften, den Groß, und Kleinlandhandel 
und die Verarbeitung der landwirkſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe einbezog, ſo ſtellte er bewußt das geſamke 
deutſche Bauerntum in allen feinen Zweigen 
auf die breite Grundlage, die notwendig fit, um dem 
deutſchen Bauerntum neben den beiden anderen 
großen Säulen des Volksſchaffens, der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront und der gewerblichen Wirtſchaft, eine gleiche 
berechtigte Stellung zu ſchaſſen. 

Schon im Jahre 1993 wurde dem Reſichsnährſtand 

die ehrenvolle Aufgabe zugewieſen, „ſeine Angehöri⸗ 
en zur Verantwortung für Volk und Meich, zu einer 
ebenskräftigen Stütze für den Aufbau, die Erhaltung 
und die Kräftigung des deutſchen Volkes zuſammen⸗ 
zuſchließen““ Im Gegenfatz zum jllölſcheliberalifti⸗ 
ſchen Syſtem, das das Bauerntum verkommen ließ 
und gar nichts tat gegen die kataſtrophale Verſchül⸗ 
dung des Laudvoltes, hat der Nattionalfoata- 
Iüsmus bewußt feine Fürſorge dem Banernlum 
zugewandt und es in ſtraffer Ornanifation wieder Je 
rück zu Volk und Staat geführt, Wenn heute jeder 
deutſche Bauer es als ſelöſtverſtändlich betrachtet, daß 
er fir das Geſamtvolk arbeitet, daß Arbeit am 
Boden Dienit am Volk ift, daun ift das das 
Verdienſt unermüdlicher matlomalfvginlifti« 
cher Eraichunnsarbeit In alten Glie⸗ 
derungen deg gieichsnährſtandes, vom gleichsbauern⸗ 
führer und Reſchsobmann des Reſchsnährſtandes au 
18 zu den Land⸗ und Kreibanernſchaften wird dleſe 
Eraiehungsarbeit geleiſtet. Gergde wir im dete 
ſchen DOften müſſen uns zu dieſem Bauerntum ber 
kennen, Bauernnot iſt Volkes Tod gends gilt 
dieſes Wort mehr als in den Amen des 
wledergewonnenen deutſchen Oſtens nun der 
Pflug des Bauern in plaumäßlgeim Schaffen deim 
deutſchen Volke eine verlorene t wieder zurſtick⸗ 
geben ſoll. 

Der Bauer iim deutſchen Oſten hat oft butter und 
hart um feine Scholle kämpfen müſſen. Wenn ihn 
der Pole von der Scholle vertrieb, dann wußte er, 
weshalb er das tat, Daun wußte er, daß ein Volks“ 
tum zu ſterben begiunt, wenn man es vom Boden los. 
löſt, wenn man den Bauern von Haus“ und Hof 
treibt und entwurzelt in eine fremde Welt ſchickt, Als 
in der Syſtemzelt. fildiſch⸗iberallſtiſche Stapltaliften 
die Bauern verelenden, als fie ihre Söhne als Arbei⸗ 
ter im die Fabriken der Städte gehen ließen, als fie 
den Jauern aus der ihm weſengeigenen Landſchaft 
des Dorſes viffen und in die Städte ſchickten, da ver⸗ 
kümmerte das deufſche Baueritum. Da drohte der 
Blutsguell der Nation zu ſlocen und das deutſche 
Hanerntum zu ſtorben. Der Nativnalforialismus bal 
das Bauerntum wieder erweckt, Er hal dem Stand, 
der uns das lüägliche Brot ſchafft, einen Ehrenplatz in 
der großen Gemelnſchaft der Nation eingeräumt. Er 


denne Großkundgebung der sda. seasttate 


Selte 2 


Mir bemerken am Rand | 


Es war der 


fünfte Mord Haldar ſſt an der ſchweren Merle ung, 


„die er bei dem auf ihn verübten Mord⸗ 
anſchlag erlitten hat, geſtorben. Das ift nach den Alten. 
taten auf den irakifchen Kriegsminiſter und den Che! 
der Luftwaffe von 1986 ſowſe nach dem 515 du 

ändg Ghaſi vom vergangenen Sabre der v 05 o · 
Utiſche Mord im ral, genau genommen ſogar ſchon der 
fünfte, ba ja König Ketfal Teinergelt bei feinem 
Schweizer Aufenthalt vergiftet wurde. Der Mord an 
dem Sinangminifter, der bei König Felfal Außenminiſter 
geweſen war, iſt deshalb bemerkenswert, weil er nicht 
nur einer der bodeutendſten Führer der angrabifchen 
Bewegung war, die logiſchexweiſe antibeilife) iſt, ſon⸗ 
dern weil er vor allem im Gegenſaß zu dem iralliſchen 
Minifterpräfibenten Nuri Paſcha der ſchürſſte Gegner 


Der jrahkiſche Fa meter a 


Englands in Bagdad war. 


Hat darauf bingewieſen, daß der peſte Bluts⸗ 
om eines Volkes im Bauerntum hi 

Seien wir uns deſſen bewußt, daß auch wir im 
Oſten niemals unſere ſchwere Aufgabe erfüllen kön⸗ 
nen, wenn wir die Bindung mit dem Boden verlle⸗ 
ren. Mit beiden Füßen feit auf der Scholle ftehen 
und mit dem Blick weit dariiber hinausgerſchlet über 
die Grenzen des großen ewigen deulſchen Baterlan⸗ 
des, dag war schon immer deulſche Axt, Diefe Art 
ſoll wieder zum Grundſatz unſerer Arbeit werden. 
Wenn wir in dieſen Tagen, da englifche Frechheit 
uns das Schwert in die Hand zwang, wieder vom Das 
ſeinskampf der Nation ſprechen, dann werden wir 
ung immer wieder daran erinnern, daß dieſer Dar 
ſeing kampf um unſeren Lebensraum 
geht, um den dentſchen Boden, den unfere f 
mit ihrem Hlut geheiligt und uns als verpflichlendes 
Erbe Dinterlaffen haben. Auf dieſem wiedergewonne⸗ 
nen Boden des deutſchen Oſtens begrüßen wir die 
Bauern des Loßſcher Gebietes, die ente unter dem 
Banner des ſlegreſchen Hakenkreuzes zum Kreis- 
Dauerntan zuſammenkommen, einſg in dem Willen, 
alle Kraft einzuſetzen in der großen Erzeugungs⸗ 
ſchlacht zum Nützen des deulſchen Volketz und bin 
0 A 5 an 9 50 5 Führer 

0 er und an die Ci 3 

Volkes und Reiches. e e 


Gedenkſendung zum 30. Januar 1933 
Aufzeichnungen von Dr. Goebbels werden verleſen 


Berlin, 29. Januar 
Der Großdeutſchs Rundfunk bringt am Dienstagabend 
von 20.90 —22.00 Ahr über alle Sender eine Gedenk⸗ 
lendung zum 30. Januar 1983. Reihsminifter 
Dr. Woebhbels hatte die Abſicht, in dieſer Neichsſen⸗ 
dung ſelbſt das Wort zu ergrelfen. Es iſt ihm das aber 
wegen Ardeitsüberlaſtung leider nicht möglich, Er hat 
dem deutſchen Rundfunk aus feinen privaten Auf⸗ 
zeichnungen, die ſpäter einmal veröffentlicht werden 
ſollen, die über den entſcheldungsvollen Januar 1939 nie 
dergelegten Abschnitte zur Verfügung geſtellt. Der deut⸗ 
ſche Rundfunk hat für die Leſung dieſer Abſchnitte, die 
innerhalb dieſer Reichsſendung gegen 21 Uhr erfolgen 
wird, den Staatsſchauſpieler Rittmeſſter Carl Ludwig 


Diehl gewonnen. 


Der muſtlaliſche Tell der Sendung wird ausgeführt 
von dem Muſiklorps der SU. Gruppe Berlin⸗Brandenburg 
und mehreren SU,-Chören unter Leitung von SA, Ober⸗ 
führer Fuhſel. 


Der Tag in Kürze 


Auf dem Dominikanerplatz vor dem Neuen Rathaus 
in Brünn gab am Sonntag Korpsführer Hühnlein den 
Sturmſtandern der Motorſtandarte 300 im Rahmen einer 
Beier die Weihe. 5 


Mie das AN, meldet, ift das holländiſche Motor 
tankſchiff „Mamura“ (8245 Bruttoregiſtertonnen) unweit 
der Downs auf eine Mine gelaufen. 


0 
Der ſchwediſche Dampfer „Sylvia“ (2300 Bruttoregl⸗ 
ftertonnen) iſt überfällig. 
* . 
Wie aus Bangkok gemeldet wird, find in den ſabriken 
A n zahlreiche Arbeiter in den Aufſtand ges 
relen. 


Fahrt im Geleitzug- 


Lodſcher Zeitung — Montag, den 29. Januar 1940 
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Churchill wird ausgepfiffen 


Stürmiſche Verſammlung im Mancheſter⸗Haus — Erregte Proteſtkundgebungen 


Berlin 20, Januar 

Lllgenlord CHurhitt hielt am Sonnabend vor 
einer Berſammlung im Mancheſter⸗Haus eine Rede, 
die mehrfach durch Zwiſchenrufe und Proteſt⸗ 
kundgebungen der anweſenden Arbeiter geſtört 
wurde, insbeſondere als Churchill ihnen erklärte, daß 
letzt keine Zelt für Wohlleben fer — als ob der eng ⸗ 
liſche Arbelter unter der Herrſchaſt der beltiſchen Geld 
ſackdemokratſe in feinen Slums und Elendsquartſe⸗ 
ren überhaupt jemals ein Wohlleben gekannt hat. 
W. C. konnte ſich auch nicht den Beifall der Zuſchanter 
ſichern, als er auf 1009000 Arbetitslofe verwies, 
aber faft im gleichen Atemzug die gelernten und halb⸗ 
elernten Arbeiter aufrief, die Arbeittzleſſtungen ter 
ſentlich zu verſtärken. Als er dazu überging,, auch 
auf dem Geblete der landwirtſchaftlichen 
Erzeugung eine allgemeine ane des Ar⸗ 
beſtseinſatzeß zu fordern, würde er erneut durch Zwi⸗ 
ſchenruſe unterbrochen. 

Auch in feinen polltiſchen Betrachtungen hatte 
der Lllgenlord am Sonnabend einen ſihlechten Tag. 
Nachdem er ſoeben verfichert hatte, daß die „deutſchen 
Schiffe von den Meeren vertrieben“ worden ſeſen, 
ſprach er von ſchweren Opfern, die die britſſche 


lotte ungufhörlich bringen mißte und ermahnte 
eine Zuhörer, nicht den Mut ſinken zu laſſen, wenn 
ie von täglichen Verluſten der Marine hörten. Der⸗ 
fache Churchill, der noch vor wenigen Tagen als 
Agent⸗Provpegteur der engliſchen Kriegspolltik un⸗ 
wißverſtändliche Drohungen gegen die neutralen 
Staaten ausſtieß, verſuchte in ſeiner Rede am Sonn⸗ 
abend, die Welt über die wahren Abſichten der engli⸗ 
05 Krlenspolitit au täuſchen, indem er von der 
ebrohung der Reutrglen durch Deutſchland ſprach. 
Es tft bezeichnend, daß auch Reuter ſich gezwungen 
fleht, wenſgſtens einen Zwiſchenruf zu reglſtriexen, 
während ex den ftilrmifchen Verlauf der Veranſtal⸗ 
tung vollſtändig unterschlägt. 
* 


Nachdem Churchill erft unlängſt eine ganze Flut 
der Beſchämung von ſeſten der neutralen Staaten 
ber ſich ergehen laſſen mußte, wird er nun auch ſchon 
in feinem eigenen Lande qusgepfiſſen. Das läßt Ins 
tereſſante Rückſchlüſſe auf dle vorausfichtliche Lebens⸗ 
dauer des britiichen riensfabtnetts mit Mr. Winſton 
Churchill als Mitglied zu. Auf alle Fälle ſcheint aber 
den Engländern jo laußſam ein Licht über die „Qua⸗ 
Iltäten“ des Erſten Lords ihrer Ahmlralität aufzu⸗ 
gehen. — Spät kommt Ahr, doch Ihr kommt.. 


Erneuter Proteſtſchritt Tokios 


Die Antwort Londons auf die erfte japanifhe Note unbefriedigend 


Tokio, 29, Nanuar 


Die ſapaniſche Regierung hat am Sonnabend 


erneut nachdrücklich Proteſt erhoben gegen die 
Festnahme der 21 deutſchen Reichsangehbrigen an 
Bord des Dampſers „Aſama⸗Maru“ und vers 
langt, daß die britiſche Reglerung den Fall noch eins 
mal von größeren Geſichtspunkten auß überprilſen 
möge,. Dabei iſt wiederum die Srrellaflung der Ges 
fangenen gefordert worden. 

Zur briliſchen Antwortnote zum „Aſama⸗Marn“⸗ 
Zwiſchenſall erklärte der Sprecher des Außenamtes, 
daß die Note zwar umfangreich fet, ſich aber lediglich 
auf furiſtiſche Darlegungen beſchränke. Arſta 
habe deshalb Eraigie nahegelegt, feine Regierung um 
Weberpritfung des Standpunktes unter Berück⸗ 
ſichtigung der Geſamtlage zu erſuchen. . 

Halbamtlich wurde über den Inhalt der brftiſchen 
Note bekannt, daß die Engländer zynſſch den Gedanken 
zurückwelſen, daß fie mit der Durchſuchung des größ⸗ 
ten fapaniſchen Schiſſes „Aſama⸗Maru“ das National- 
gefühl der Japaner hätten verletzen wollen. 

* 

Die newaltfam durch die Engländer von der 
„Aſama⸗Marn“ heruntergebolſen Deulſchen, wurden 
am Sonntag in Hongkong an Land 7 0 wie 
eine amtliche Mitteilung der engliſchen Martnebehhr⸗ 
den in Hongkong beſagk. Die Deutſchen werden als 


Der Bericht des OK W. 


Keine beſonderen Ereigniſſe 
Berlin, 20. Januar 


Das Oberkommando der Wehrmacht 
gitb bekannt: 1 
Keine beſonderen Ereigniſſe, 


Ruch die „lſaclenne“ topediert 
Belahungsmitglieder der „Tourny“ berichten 
Madrid, 29. Januar 
Die 500 fdr 155 eln 1 5 Feed EB 
hen Frachtſchiſſes „Tournn“, die von einem I 
Aae 90 gefiſcht und in Biga an Land geſetzt worden 
waren, berichteten, daß außer ihrem Schiff auch der ſtan⸗ 
zöſiſche Frachter „Alſacſennel torpebiert worden ſel. 
Die „Ulfaetenne“ fuhr mit der „Tourny“ in einem Geleite 
ug, der von der Senegalkülſte nach Frankreich fuhr. Das 
Schal der Befahung der „Alſacſenne“ ift unbekannt. Die 


ſicherer Untergang 


„Popolo die Roma" zur Torpedierung zweier Dampfer durch deutſches U-Boot 


Nom, 29, Januar 
In die Neihe der ſchwexen politiihen und milltäriſchen 
Milgſchläge, die die abgelaufene Woche England und Frank⸗ 
reſch, aber vor allem England gebracht haben, ſtellt die 
römiſche l ee den amtlichen Bericht des Ober⸗ 
kommandos der Wehrmacht vom Sonnabend mit der Mlt⸗ 
teilung, daß aus einem engliſchen Geleitäug von einem 
deulſchen U⸗Woot zwei Schiſſe herausgeſchoſſen und vers 
lenkt wurden, ferner die „abjolute und 1 NDR gel 
ſtellung“, daß feine deutſchen Truppen in Ruſſiſch⸗Oſtgall⸗ 
ien ſtehen. Mit beiden een jo betont „Popolo 
Roma“ in feiner fetten Ueberſ rift, wird die „tens 
denzidfe Feind propaganda brüsk abge⸗ 
op f e 
Beide Feſtſtellungen ſelen von größter Wichtigkeit. 
Einmal breche die von Churchill immer wieder aufgeſtellte 
Behauptung von der Sſcherheit der Gelellzüge zufammen, 
wil der er noch vor wenigen Tonen die niulralen Schiffe 


Wenn Churchill behauptet, der Anſchluß an dle 
engliſchen Geleltzlige ſei der Dans sog für neutrale 
hiffe, jo entpuppe ſich dieſe Methode als der che rſte 
Weg Untergang. Mit der vorgeſtrigen Mit- 
teilung des Oberkommandos über die Verſenkung von zwei 
Fandchelchiſen eines engliſchen Geleltzuges im Atlantik 
habe nicht nur die Welt zum erſten Male von diefer Tat 
eines deulſchen U-Bootes erfahren, es habe vielmehr auch 
der Plan Churchills, die Neutralen zur Teilnahme am 
Krieg aufzuwiegeln, eine neue Niederlage, erlitten. 
Was ſchließlich die Feſtſtellung des Oberkommandos 
betreffe, wonach feine deutſchen Truppen in Oſtgallzlen 
stünden, jo habe mit ihr die vergiſtete engliſch⸗ ran zöſſſche 
Propaganda, mit der allzu oft die neutrale Preſſe auf dem 
Weg Über die N bearbeitet werde, 
einen vernihtenden 5 10 einfteden mülſſen. Das 
mit ie auch die antideulſche Agltatlon zur Beunzuhigung 
der Balkanſtaaten und im beionderen Rumänſen bloßge⸗ 


wollte, 


um 


zum Mitfahren in den engliſchen Geleſtzügen ermunlern | ftellt und ad absurdum geführt worden. 


[Krſeas gefangene behandelt. 


Sie wurden den 
britifchen Militärbehörden übergeben. 


Gefechtspauſe in Finnland 
Die Heeresberichte vom finnländiſchen Kriegsschauplatz 
Moskau. 29, Januar 


mit — n e ruf 
ſollen durch finniſche Arti 


Die Seeftreitfräfte melden, daß e Ka 
ſtenbatterſen die Tätigkeit der Landſtreitkräfte um So 
en 


Verlaufe d ind. ind de uniſchen 
wee, Del ache Heeg, a8 ee me 


„Tourny“ hatte, wie ſich jetzt herausſtellt, 4000 Brutto 
tegiftertonnen Waſſerverdrängung. 1 


Engliſches Dorpoftenfchiff zerſchellt 
Die Beſatzung ums Leben gekommen 
London, 20. fhanuar 
Das engliſche Vorpoſtenſchiff „Meriſta“ & 
der Nähe der Auel Man e Fallen 1 
ae Die 12 Mann ſtarke Beſaßzüng iſt ere 
runken. 


* \ 
Der engliſche Dampfer „Surxeybrock“ (802 Tonnen] 

iſt bei Dmuiden mit einem hofländiihen Dampfer 
mengeſtoßen“ und ſchwer beschädigt de en 


Appell der GS. des Proteklorats 
Anſprache des e ruppenführers Karl Hermann Frank 
Prag, 29, Januar 
Am Sonnabendabend fand auf dem Altſtädter Ri 
der erſte Appell der 44. aus dem A Protektor 
5 Faceltragende HI. umſäumte den Platz, in deſſen 
itte die (/ Mannſchaften Aufſtellung genommen hatte 
Staatsjefretär % Gtuppenführer Karl Hermann Fran 
hielt vor den (/. Mannſchaften eine Anſprache, in der er 
n harten und nicht zu gerbrechenden deutſchen Willen 
zum Stege herausſtellte. Den ewig uns bedrohenden 
Friedensheuchlern und Kriegshehern der weſtlichen Demo⸗ 
kratten werde diesmal — eln für allemal und für immer 
— der Natlonalſozialismus die Waſſen zerbrechen und aus 
der Hand schlagen. Heute zolſſe das ganze deulſche Volk, 
daß wir Überhaupt keine Mahl mehr haben außer der 
einen: zu legen oder endgültig vernichtet und aus der Ge⸗ 
ſchichte ausgetifgt zu werden. Dleſes Wiſſen bedeute fin 
uns: alles aus uns herauszuholen Dis zum deutihen Sſeg. 
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Go trieb En 


gland Afrika⸗Oeutſche aus 


Um fjab und Gut und um die ſjeimat gebracht — drei Lebensfchickfale — drei Anklagen 


(1. Fortſetzung) 

In n konnte mir auch niemand helfen. Man, 
nahm Protokolle auf und ſchrleb an alle Konfulate. Kurz 
entihlojien heuerte ih als Steward auf dem deulſchen 
Dampfer „Wahehe“ an, der damals gerade zum eritenmal 
Wich Afrika fuhr und verlieh in Daresſalam heimlich das 
Schlff. Es gelang mir auch, bis zum aue n durchzu 
kommen. Dort erfuhr ich von einem allen Neger, N 
meine Mutter auf dem Wege zur Küfte, in einem Dor 
bei Tabora geftorben war, 


Orchideenſüger in Südamerika 


Meitere Nachſorſchungen ergaben, daß fle vor ihrem 
Tode das Kind All ſpeſſchen Manherhaufierer namens 
Myrkam übergeben hatte, der verſprochen hatte, das Kind 
in Daressalam einem deulſchen Dampfer zu übergeben, der 
in die Helmat fuhr, Daß Jahre vergehen ſollten, bis das 
erſte deutſche Schiff wieder afelkanſſche Hafen anlaufen 
konnte, wüßte die arme Mutter freſlich ficht. Der alte 
Neger führte mich vor das Dorf, wo ein Kreuß die Stelle 
bezeichnete, an der meine Mutter begraben wurde. 

In Daxesſalam kam ich auf eine Spur, die nach Sid 
amerſka führte, Der Syrier Myrkam hatte bei der Agen, 
tur einer englischen, ae e ur ſich eine Fahrkarte nach 
Kapftabt und weiter nach Rio de Janeſto genommen, Ob 
er das Kind mitgenommen hatte, konnte ich nicht erfahren, 
Kinder find ja meiſtens auf ſolchen Schiffen frei. 

‚Die Engländer fingen inſch damals ab, da ich kein. 
Einreiſevſſum befaß. Ich ſollte zum zwellen Male nach 
Deutschland abgeschoben werden. Das nächſte deulſche 
Schiff wollte mich mitnehmen, Ein ehemaliger deutſcher 
Farmer, der ſetzt in Daresſalam als Barbier tätig war, 
ſammelte jedoch unter feinen Freunden für eine Fahrkarte 
II. Klaſſe und fo kam ich bis Rio. Meine Irrfahrten 
auf den Spuren dieſes Syrers wären viel zu umnſtändlich, 
zu erzählen, Ich kam unter anderen nach Eindad Volſpar, 
mo ich Gehilfe eines ſehr bekannten Orchldeenſägers wurde. 
Mit ihm durchſtreifte ich die Urwälder von Guayana, 
Selbſt im aſrifaniſchen Busch aufgewachſen, ftellte ich mich 
nicht ungeſchlckt an. Nach einem Jahre arb mein Lehrer 
und Brolherr an einem Schlangenbſß mitten im Urwald, 
Ich ſetzte allein die Suche nach jeltenen Orchideen fort. 


£hje die Anollen gewonnen werden 


Die Jagd nach Orchideen iſt das gefährlichſte und müh⸗ 
ſamſte Handwert das es gibt. Mit dem Meſſer in der 
Hand muß ſich der Jäger durch den Wald ſchlagen. Mit⸗ 
ten unter Millionen Inſekten wird in der Nacht die Hänge⸗ 
matte zwiſchen die Stämme gebunden und das Moskitonetz 
ausgeſpannt. Den Blick muß der Orchſdeenſäger immer 
19 oben richten, denn die Orchideen wachſen ja auf den 
KALTEN, 

Wochen vergingen, bis ich eine Orchidee ſand die dle 
‚Arbeit lohnte. Für gebräuchlſche Arten wle vie Polomita 
und ähnliche machte ich mir gar nicht die 9 0 Sie ver. 
ſtohen mich jetzt wohl nicht. Man kann nämlich nicht auf 
den Vaum klettern, um bie Orchides herunter zu holen. 
Man würde ausgleiten, Schlangen und Inſekten würden 
ſolchen Verſuch bald verhindern. Der Baum muß umger 
hauen werden. Ein ine Wochen Arbeit giht es, bis 
alle Bäume herum gefällt find und Luft geschaffen it. 
Dann wird der eigentliche Baum mit der Orchidee gefällt. 
Und man muß Glüc haben, daß dabei nicht die koſtbare 
Blume vernſchtet wird und Ihre Knollen zerdrückt werden. 


(Ein „L. 8.“ Tatſachenbericht von E. Stoge) 


Denn die Knollen milſſen unverſehrt in unſere Hand 
fallen, 


Jeder Tag im Urwald bedeutet kampf 


Sit die Orchidee aus der Rinde herausgeſchält, geht 
der Kampf durch den Urwald welter, Die meiſten Qichl⸗ 
beenjüger ſtarben in biefen unermeßlich welten Wäldern, 
von Schlangen aebilfen oder von wilden Tieren angefallen. 
Später beſt 115 ich mir von dem Schlangeninftitut in Bu⸗ 
tantan Ampullen mit, dem Serum gegen die einzelnen 
Gifte. Ein Segen, daß dieſe Inftitute jeht in allen kropi⸗ 
hen Ländern, vorhanden find, Ich war ein funger Menſch, 
en ein, wie mir ſchien, ganz unnötſges Schickkal Vater, 
Mutter und Schweſter geraubt Hatte, Ich war grenzenlos 
einfam, verbittert und lernte die Welt und die Menſchen 
baſſen. Am melften haßte Ih aber die weihen Menſchen, 
die nicht von meiner Pationalität waren. Urwaldleben ift 
Kampfleben, man wird hart im Urwald, ſtahlhart!“ Wer 
den Kampf mit der graufamen Natur beſteht, in der filr 
jeten Getöteten hundert neue Lebeweſen geboren werden, 
1 neeignet, gegen die Menſchen feinen Weg durchzu⸗ 
chen. 

Wie ift es denn bis jeht in den Kolonien! Der eln. 
zelne Menſch iſt nichts. Wer firbt, der ſtirbl. Wer zu 
Grunde geht, der gehl zu Grunde. Wer hilft ihm? Wer 


eber London nad 


‚Wie glauben Ste, daß ein Syrer von Afrika 10 
England reift?“ lachte der Mann. „Die Kleine zog mi 
mir zu Fuß 5 male, den Sudan und durch Aegypten. 
Dann gingen wir in meine Heimat und wieder auf bie 
Walze. Kleinaſten, Türkel, Delterreih, Deutſchland. Ich 
wanderte durch Sachſen und Württemberg, um nach Ver⸗ 
wandten des Kindes zu ſuchen. Ich beſaß Telbit Frau und 
Kind in Damaskus und weiß, was es heift, allein in der 


Welt zu fein. Dann kamen wir über Frankreich nach Enge | 


land. Dort wurde die Kleine krank, ſehr krank. Das an⸗ 
ſtrengende Lehen auf der Landſtraßſe. in dem Stroh eines 
Bauern zur Winterszeit, in Spelunken und Hafenihenten 
war nichts für das zarte Kind. „Wenden Sſe ſich an das 
Schweſternheim“, riet man mir. „Die Kette und das Me⸗ 
batllon ſteht Ihnen natürlich zur Verfügung. Obwohl es 
mich ſchmerzt, denn die Kette hat mir Glüd gebracht! 

Bel den i 1 548 bie Adreſſe des Kindes. 
Eine englische Ban fie hatte das zwölftährige Kind zu ſich 
genommen, Die Familie war nach Berbera gegangen, Bri⸗ 
th Somallland. — 


Die deutſche Sprache verlernt 


Drei Monate ſpäter ſtand ich im Haufe des engliſchen 
Kaufmannes 9. Wilcor. Ich wurde kühl, aber höflich aufs 
genommen, Meine Schweſter batte mit ſiebzehn Jahren 
geheiratet, fie lebte mit ihrem Gatten im oberen Sudan, 
wo dieſer im Dienfte des Gouvernements ſtand, 

„Du mußt bei uns bleiben,“ ſagte fie. „Du ſprichſt 
vollendet engliſch. Mein Mann wird dir hier eine Stel⸗ 
lung verſchaffen. Er hat ſehr gute Verbindungen und 
wird dir beitimmt die engliſche Staatsbilrgerſchaft er⸗ 


wirken. 

Ich ſchüttelte den Kopf. „Ich bleibe was id bin. Ein 
Heimatloſer im dunklen Erdtell. Vielleicht kommt auch file 
uns einmal die Zeit!“ 


Eisgang am nächtlichen Rhein 


Auf Vorpoſten an den Ufern von Deutſchlands größtem Strom 


Berlin, Im Januar, (PK.⸗Sonderborlchth 
Kalt und dunkel find die Winternächte am Rhein. 
Dan fi aß! na gegen die Kälte fo gut es geht. Der 
Poften hat diche Filgſtiefef an, ſtapft aber 1 90 noch 
von einem Fuß auf den anderen, um der Kälſe zu weh⸗ 
ron, die kangſam am Körper hochhriechen will. Dunkel 


Aristctende Schollen 
Seit Tagen führt der Rhein Trolbels. 
Ine Schollen treiben, wirbeln und ſchleben ſich durch: 


Große und 


ettander, Das Sentefchen dex vorbeitreibenden und ſich 
berährenden Schollen ſſt zu einem längſt bekannten Laut 
In der nächtſſchen Rheinmelodie geworden. Und doch, 
irsond etwas ſtimmt nicht, Laute, die der Noften no: 
nie vorser gehört hat, werden im Dunkel wach, erſt lelſe 
und fern, dann lauter und näher — und nun... 1 
Seine Sinne werden hellmad), Er ſauſcht und ſpäht 
Ins Dunkel, aber feine Sinne können nicht erſaſſen, was 
ch da draußen tut. Sind es Schritte, die ſich heran⸗ 
leihen? Sind es Menſchen, Tiere, oder was mag es 
fonft fein? Furcht kennt der Poſten nie, aber er gibt 
doppelt gchl. 
ih Schritte. Muß; Parole! Es iſt der dlenſttuende 
Itter, der die Wachen abgeht, Der Polten meldet und 


Von rilchwärts aus dem Dunkel nähern 


berichtet, was er gehört hat. „Das Ift der Eisnang“, 
meint der Offtzter. „Es klingt aber anders!“ Gie fehen 
beide nach vorn und ſauſchen hinaus in die Nacht. Tate 
fächlic), daß find Geräuſche, die bisher nicht hier “u hör 
ren waren, Einmal Rlinat es wie ſich nällernde Schritte, 
dann wieder, wie wenn Stangen aneinander ſich reiben, 
dann wie Boote, die auf Strand geſetzt werden. Die 
anderen Wachen werden verſtändigt und melden, daß 
auch fte ähnliche Geräuſche ſchon ſelt einiger Zeit hören, 


Der Franzmann wird nernös 


Doch da, mas ift das? Sind bie Frangoſen verrlicht 
geworden? Mlötziſch fteinen am feindlichen Ufer 
Seuchtraketen hoch und in Ihrem fahlen Licht bies 
tet ſich ein ntandlofes Schauſpiel, Schere Elsfchollen 
treiben den Rhein hinab und fchleben ſich an der Alle 
böſchung zu hoben, dichten Wällen auf Die Schollen 
ſchleben ſich ineinander, bäumen ſich auf und brechen 
lllrrend auseinander, Es ift ein Qürmen und Krachen 
und ein herrliches Schaufpiel, Dex Poſten lacht. Alſo 
das waren die neheimnisnollen Geräusche, und der. 
Frangmann hat fie auch gehört und IN nervös geworden. 
Die franzöſiſchen Moften ſagen Parchthugel auf Leucht. 
kugel in dan nächtlihen Himel, Sie beſlürchlan einen 
deulſchen Angelff. Sogar einzelne Gewehrſchüſſe pfeil: 
fen herüber. 

Der Offtzler geht weiter die Poſten ab. Das Ge: 
ſchlebe und Lürmen dauert an, aber die Joſten melden 
ihm ſtolg; „uf Poften nichts Neues!“ Die Nacht geht 


weiter, die Poften wachen am Strom, Am Morgen 
liegt ein dichter, hoher Eiswall an becden Ufern des 
Rheine, 

W Gerth. 


[rent nach ihm? Wer fragt nach den zehntauſenden Deuts 
hen, die in fremden Tropenland arbeiten mülſſen? 

Ich bin aber von meiner Erzählung abgekommen. Ich 
fand den Syrer Myrkam. Dieſe Raſſe hat eine e 
liche Zähigkeit. In Afrita wandert er mit feinem Bauch⸗ 
kaſten -und verkaufte Feuerzeuge und Glastand, Kattun⸗ 
ſchürzen und Spiegel an armſelſge Neger. 

Es war richtig der Geſuchte. Es war ſchwer, zu Ihm 
vorzudringen. Ein Diener wollte mich abwellen, 
ſchrſeh ich einige Worte auf ein Blatt Papier. Nur mel 
nen Namen und darunter Daressalam. 

In der nüchſten Minute war ich vor dem Chef. Kein 
unſympathiſcher Menſch. Hartes Befiht, ein Pagt liſtige, 
aber gutmütige Augen. Er ging zu einem Schrank und 
ſuchte lange in alten Bapteren, Dann reſchte er mir eine 
vergilbte Photographie und ein kleines, goldenes Keltchen 
mit einem Medaillon. Ich öffnete das herzförmige Uns 
hängſel und fand das Bild meiner Mutter, 

Die Photographie zeigte meine Schweſter als kleines 
blondes Mädchen von pier Jahren. f 

„Ich habe das Kind nach London gebracht,“ ſagte My⸗ 
kam, Zu den Schweſtern der „Geſellſchaft der Freunde“. 
Nach Deutfhland gab es keine Schſſſe. Niemand wollte 


das Kind nehmen. Hier habe ich noch die Beſtällgung.“ 
„Sie ſtammt aus 1922,“ ſagte Ih. Bis dahin?“ 


Beitiih-Somaliland 


So ſehr meine Schweſter ſich um mich bemilhte, Id 
konnte, wollte nicht bleiben. Nachdem die erſte glildiihe 
Zeit der Miederfehensfreude vorbei war, kam erſt dle Ver⸗ 
ſchledenheit unferer inneren Einstellung zur Geltung, Es 
gäb kleine Reſberelen, Zermirfnlife. 

Dann reifte ich ab. Ueber Uganda in den oberen 
belgiſchen Kongo. Bin einmal hier, einmal dort. File 
einen erfahrenen Afrikaner gibt es immer wieder etwas 
iu verdienen. Wenn man genügſam it, Ihlänt man ſich 
urch. Afrika ruft und lockt mich noch immer, Schwer und 
hart tft das Leben . 


Auf Vorpoſten im fiamerungeblet 


Es war auf der Strecke Kribl.Jauz de. Mein Molor 
wollte einſach nicht mehr weiter. Streitte. In Kamerun 
{ft das nicht gerade angenehm, Gut, daß mich die letzten 
zehn Kilometer bis zum nächſten Ort ein Tomaten⸗Aulo 
in Schleyp nahm. So nennt man dort die Magen der Tor 
matenlinie, Die Neger hielten das Kennzeichen diefer Li⸗ 
nie, eine aufgemalte Sonne, für eine große Tomate, 

Der Name hat ſich auch unter der Weißen eingebllrgert Die 
zweite Autobus⸗Strecke Kameruns, die Sternlinie, führt 
von Ebolowa bis Garug, mehr als 1650 Kilometer ducch 
den Buſch. Die Franzoſen haben die geplanten deutſchen 
Eiſenbahnſtrecken nicht mehr weitergeführt, Die Mittel⸗ 
landbahn verbindet Duala mit Jaunde. Die Deutſchen 
wollten die Bahn bis ins Tſchadſee⸗Gebiet weiterführen. 

Die Franzoſen legten das Schwergewicht auf den Bau 
von Straßen. Sie find recht gut EN man kommt rafdı 
vorwärts, In meinem Falle was es mit dem Vorwärks⸗ 
kommen Eſſig. 


Ein Mann mit dem Ausfehen Bismarcks 


Der Medanifer des kleinen Ortes verſprgch mir, nach 
dem Motor zu ſehen. Erſt mußte er den großen deutſchen 

en der TomatensLinie abjertigen, der hier Benzin 
tankte. Sogar auf dem Dache des Wagens fahen Einge⸗ 
borene mit den Waren, die He auf dem Markt in Saunde 
gegen ihre Naturprodukte erhandelt halten. Blechſchüſſeln 
und Gmailtöpfe, Säcke mit Salz,. Werkzeug: dle Frauen 
und Mädchen trugen dle neueſten Tilcher, Letzte Mode fir 
Kamerun! 900 den Tüchern farbige Zeſchnungen von 
Aulos und Fahrrädern. Sahen im erſten Moment wie 
Aae aus, waren aber anſcheinend die leßte 

euheit. 5 

Dann war der ſchwere Wagen abgefertigt, verſchwa nd 
in einer Wolke von Staub und Geſtank. 

„Sie können nicht im Buſchhotel nächtigen,“ meinte 
der Frauzoſe. „Ich habe in meinem kleinen Bungalow eln 
Fremdengimmer, Ich bitte Sie, ſich als mein Gaſt zu führ 
len. Bis zum Morgen werden wir inzwiſchen Ihren Dior 
tor in Ordnung gebracht haben. In einer Stunde dunkelt 
es, Ste kommen ohnhin nicht mehr weit, Ein Gewitter 


ſteht vor der Tür.“ 
(Schluß folgt) 


Der gewerhefeindliche Schiller 


Bel uns hat fih nach und nach der Grunbfak durch⸗ 
geſeht, daß die Sonderintereſſen der einzelnen Städe nie⸗ 
mals das Intereſſe des ganzen Volkes beeintrüchtigten 
folfen, In anderen Ländern ſteht es nicht To gut damit, 
und jo bat ſich in der Schweſzer Mongteſchrift Büro und 
Verlauf“ folgende Ironikhe Gloſſe gefunden? „Mich wun⸗ 
derts, daß der Gewerbeverein noch nichts gegen die Auf⸗ 
führung der Werke von Schiller unternommen hat, Die 
gauze wirtihaftn« und gewerbefeindliſche Geſinnung dieſes 
angebliden Dichters drückt ſich in dem Morto aus: „Die 
Art im Haus erſpart den Aimmermann“ Wo bleibt der 
Sekretär des Schrelnermelſterverbandes? Hier werden 
die berechtigten Interefien eines augeſehenen Handwerks 
aröblic verleht. Mohin ſollle es führen, wenn jedermann 
mit feiner eigenen Axt im Haufe die Arbeiten ausführen 


wollte, für die nur der gelernte Zimmermann zuftänd 
ift? Es muß dringend verlangt werden, daß A 
bei Te Auffühningen dieſe Stelle geftrihien wird.“ 
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Alfelen ein grobes 
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Lodlcher Zellung — Wlontug, den 20. Junuur 1040 


Tiere, die Gefchichte machten 


"2 Btieg um entlaufene fiammel — Wie Meifter Lampe Rom erſtürmte 


Der Ablauf der Geſchichte iſt wiederholt durch merk 
wilrdige Zufälligreiten und ine beeinflußt wor⸗ 
den. Es erſcheint oft unvorftellbar, welche Stein teilen 
gewaltige Wirkung ausgeiibt haben. So fonnten bellpietse 
weiſe in gar nicht fo feltenen Fällen ſogar unvernünftige 
Tiere ganze Kriege entſeſſeln oder doch enſſcheiden. 

Wir denken hier an dle beiden Pferde, um deretwillen 
der Kaufmann Hans Kohlhafe (Michael Kohlhags heißt 
er nur in der Novelle von Klelſt) gegen den ſächſiſchen 
Junker von Zaſchwitz und gegen ganz Kurſachſen einen 
Fehdebrief erlieh und jahrelang einen privaten Krieg 
führte, um das Recht zu erlangen, das ihm die Obrigkeit 
nach feiner Auffaſſung vorenihielt, 

Wir denken ferner an die Hammelherde aus Wallis, 
die im Fahre 1478 einen Krieg zwiſchen dem Kanton Wal⸗ 
lis und Savoyen und Burgund entfeffelte. 


1 Auftakt des Hammelkonfliktes 

Da hatte eines Tages ein Hirte aus Wallis eine 
große Hammelherde über eine Straße nahe der ſchweize⸗ 
Ach ſavoyiſchen Grenze geführt, Plötzlich fiel ein Rudel 
Wölfe über die Herde her. Damals gab es noch Wölfe in 
aroher Zahl in Europa, Der Hirte trat den blutgierigen 
Beſtlen mit aller Unerihrodenheit entgegen und konnte fie 
tal äichlich vertreiben, Die Hammelherde allerdings war 
200 allen Seiten auseinandergeitoben, und dabel hatten 
2 einzelne Tiere ahnungslos die Grenze Überſchrltten. 
Auf favoniihem Gebiet wurden fie von Grenzwächtern 
eingefangen und — einbehalten! 

Vergeblich ſetzte der Hirt auseinander, wie es zu der 
Prenzüberſchreitung der Hammel gekommen war, vergeblich 
bat er die Grenzwächter, doch Vernunft anzunehmen und 
ſich nicht 1 0 0 was Ihnen nicht gehörte. Als alles 
nicht fruchtete, rief der Hirt den Bülrgermeiſter feines Dor⸗ 
ſes zu Hilfe. Aber auch der Bürgexmeiſter konnte nichts 
ausrichten. Jetzt griff die Walllſiſche Kantonsbehörde 
ein, auch fie mit dem gleichen Erfolg, So ſchlug die Ans 
gelegenheit der entlaufenen und gefangen geſeßten Hammel 
immer höhere Wellen. Die ganze Schweiz war wegen des 
Verhaltens der ſavoyiſchen Grenzwüchler und Behörden 
auf das tieffte entrüſtet. Schlleßlich jhldte der ſchweizeri⸗ 
Ihe Staat einen ganz offiziellen Apgeſandlen zum Herzog 
Jakob von Savoyen, Aber der Abgeſandte wurde von 
dem Herzog nicht einmal empfangen. 


Die Entſcheidungsſchlacht von Murten 

Jetzt gab es in der Schweiz kein Halten mehr. Die 
Geduld war erſchöpft. Ein fhweizeriihes Heer fiel in 
Savoyen ein und ſchlug den Herzog ſo ſchwer, daß er Karl 
den Kühnen, den Herzog von Burgund, um Beiſtand bite 
ten mußte. Den Burgundern gelang es, die von den 
Schweizern beſetzte Stadt Grandion zurück zu erobern. In 
Ermangelung anderer Erfolge ftillten die Burgunder nun 
ihren Tatendrang, indem ſie ein entſetzliches Blutbad unter 
den gefangen genommenen Schweizern antihteten, 

Waren die Schweizer: bisher ſchon im höchſten Grade 
empört geweſen, jo bebten ſie jeht vor Rachgier. Sie 
et aus und ſtürzten ſich auf die 
Burgunder, die am 2, Juni 1476 in der Schlacht bei 
Murten entſcheidend geſchlagen wurden. Die Schweizer 
erbeuteten das geſamte Heerlager der Burgunder und fans 
den im Zelt des geflohenen Herzogs märchenhafte Schätze 
in Gold und Edelſteinen. 

Jetzt konnte Frieden geſchloſſen werden, doch noch 
immer hatten die Schweizer die Hammel nicht vergeſſen, 
die der Anlaß zu dem Krieg geweſen waren So würde 
im Friedensverkrag unter anderem eigens ſeſtgeſetzt, daß 


die widerrechtlich von den ſavoylſchen Grenzwächtern zurück. 
behaltenen Hammel auszuliefern jeien, 


Haſe entſcheidet eine Schlacht 

In den genannten beiden Fällen waren die Tiere nur 
der unschuldige Anlaß zum Ausbruch von Feindfeligleiten. 
Wir kennen ſedoch auch Vorkommniſſe in der Weltgeſchichte, 
bei denen Tiere aktiv in das Kriegsgeſchehen eingrifſen, 
wie der berühmte Haſe König Arnulfs von Oſtfranken. 

Der König belagerte im Jahre 895 mit einer ftarfen 
Slreltmacht die Stadt Rom. Aber feine Ausſichten, die 
Stadt zu erobern oder zur Uebergabe zu zwingen, ſtanden 
ſchlecht. Die Wälle und Mauern der Stadt waren von 
tapferen Kriegern bewacht, die immer wieder die Bela⸗ 
5797 mit blutigen Köpfen zurildichlugen und außerdem 

rohle die n eines Entfakheeres, 

Immerhin 15 doch auch die Stimmung unter Arnulfs 
Mannen gut geweſen fein, ſonſt hätten fie wohl laum in 
Übermütiger Laune einen Hafen verfolgt, der plößlich mit⸗ 
ten durch das Lager heizte. Alles lachte, ſchrie und ſohlte. 
Der Haſe ſchlug Haken über Haken, rannte jedoch ftets in 
Richtung der römiſchen Befeſtigungsanlagen. Die Zahl 
feiner Verfolger wuchs von Sekunde zu Sekunde, denn 
wohl jeder der Krieger hätte gar zu gern Meifter Lampe 
im Kochtopf gehabt. 1 

Die römiſchen Soldaten auf den Wällen aber bemerk⸗ 
ten den Hafen nicht und ſahen nur, daß ſich in einer ge⸗ 
waltigen Staubwolke ein ſchreſender und johlender Heer⸗ 
haufe hexanwälzte. Was konnte da anderes zu bedeuten 
haben, als daß der Feind einen überraschenden verwege⸗ 
nen Angriff auf die Befeftigungsanlagen plante? Die tör 
miſchen Verteidiger waren ſo del daß ſie in nit 
zurck in die Stadt flohen. Natürlich erkannte König 
Arnulf die große Möglichkeit, die ſich ihm darbot. Er 
ließ nun talſächlich zum Angriff blaſen und konnte mit 
Leichtigkeit die unbewachten Befeſtigungsanlagen beſetzen. 
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Bis zur völligen Eroberung der Stadt Rom war es jetzt 

lein weiter Schritt mehr, König Arnulf konnte ſich zum 

Kaſſer von Nom krönen laſſen. In ſein kaiserliches Wap⸗ 

ie! aber nahm er das Bild des Haſen auf, dem er die jo 

Date ſchnell gelungene Erſtürmung der Stadt ver⸗ 
nkte. 


Bienen beflegten den Feind 


Noch aktiver als der Haſe König Arnulfs an der Er⸗ 
ftürmung Roms, nahmen Bienen an der Verteſdlgung der 
Stadt Pudovſes gegen die Türken im Jahre 1687 Anteil, 
Die Bürger der Stadt hatten ſchon allen Mut verloren, 
als einer von ihnen auf den Gedanken kam, die in der 
Stadt vorhandenen Blenenſtöcke zur Verteldigung heranzu⸗ 
ehen. Der auf be e Beifall, Man ſtellſe alſo die 

jenenſtöge auf der Stadtmauer auf und als die Türken 
wieder einmal einen Angriff unternahmen, ſchleuderte man 
die Körbe auf fie herab, Man hatte nicht verſäumt, vor⸗ 
her die Bienen durch dick qualmendes Holzfeuer gehörig 
in Erregung zu bringen. 

Als nun die Vienenkörbe auf die Türken hernleder⸗ 
hagelten, ſchwärmten die wütenden Inſekten aus und fielen 
ſtechend Über die ahnungsloſen Türken her, Die Türken 
ſtußten zunächſt. Dann begannen fie ſchrelend um ſich zu 
ſchlagen, und endlich als fie ſich der Bienen nicht mehr er⸗ 
wehren konnten, ergriſſen ſie die Flucht. 

Auf dieſen Augenblick hatten die Bürger von Vudo⸗ 
dies gewartet. Wenn fie auch durch die lange Belagerung 
und die vielen Kämpfe ſtark geſchwächt waren, fo beſaßent 
fte doch immer noch Kraft genug, den Kampf mit einem! 
Gegner fenen der nur no den einen Wunſch 
kannte, fo ſchnell wie möglich die Höllenplage der Bienen 
los zu werden, und der ſich kaum noch zur Wehr ſetzte. 

Es wurde ein heldenmütiger Ausfall unternommen, 
der mit einem glänzenden Siege endete. denn es konnten 
To viele Türken niedergemacht werden, daß der (Feind dle 
Belagerung, die file ihn noch vor wenigen Tagen ſehr aus» 
ſichtsxeich ſchten, aufgeben mußte. 

Und wem hatte man den Sieg zu verdanken? — den 
waeren Bienen, die nach dieſem großen Erfolg fortan noch 
ſehr häufig als Waffe benußt wurden. 


Marſchall de Bono in Libyen 


Inſpizierung der libyſchen Truppen 
(Bon unferem ftändigen Vertreter) 
Rom, 20. Januar 

Marſchall de Bono, der dg 00 die Trup⸗ 
ven und Beſeſtiaungsanlagen n Libyen inſpigſert, 
wird ſich, wie aus guter nelle verlautet, dem nächſt 
nach Rhodos begeben. Auch dort wird er — wahr⸗ 
ſcheinlich in Begleitung von Luftmarſchall Italo 
Balbo — ſich perſönlſch von der Wehrbereitſchaſt 
des Dodekanes überzeugen. 


Juchthausſtrafen für Gebrüder Saß 
Die Sühne file Ihwere Dienftähle und Pepſſenvergehen 
N 2 Berlin, 28. Januar 
Die vierte Berliner Strafkammer verkündete am 
Sonnabend das Urteil gegen die berüchtigten Bankein⸗ 
brecher Gebrüder Saß. 

Wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Dlebſtahls in drei 
Fällen und Deviſenvergehens in zwei Fällen erhielten 
der gajährige Franz Saß 13 Jahre Zuchthaus und 
der 33 Jahre Erich Saß 11 Jahre Zuchthaus, Beiden 
Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenxrechte auf die 
Dauer von 10 Jahren aberkannt. Ferner wurden fie zu 
einer Geldſtrafe von 11500 Mark verurteilt, Dem At 
trage des Staatsanwaltes entſprechend ordnete das Ges 
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richt die SiHerungswahrung und die Pollzelauf⸗ 
fit gegen die beiden Schwerverbrecher an. i 


Strenge Aälte auch in England 
25 Grab unter Null in London gemellen 
London, 29, Januar 

England Hat in diefem Winter die größte Kälte 
welle ſelt 46 Jahren zu verzeichnen. Sie begann 
14 Tage vor Weihnachten. An einem Tage hat man in, 
London minus 25 Grad gemeſſen. Die Themſe war 
auf einer Strecke von acht Meilen zugefroren. Auf den 
verſchiedenen Waſſerflächen in London hat das Eis eine 
Dicke bis zu 12 Zoll erreicht. Ueberall konnte man ſchlitt⸗ 
ſchuhlaufen. Während einer ganzen Woche blieb das Ther⸗ 

mometer in London zwischen —2 und —12 Grad. 


Weltecho — ganz kurz 


Die nahende Vergeltung. „Alles zeugt davon daß die 
Kriegsbrandſtifter aus dem Lager des brſtiſchen Imperia⸗ 
lismus der unvermeidlichen geſhich lichen Vergeltung nicht 


entgehen werden.“ 
Gomſemeiſtala Prawda“, Moskau.) 


Selbſterlenntnis. „Die franzöſiſchen Kaufleute mur⸗ 
ren erheblich gegen England, weil ſie mit der englischen 
Handelspolitit ganz und gar nicht einverſtanden find.“ | 

„Financial Times“, London.) 
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ten ſchon manche fröhliche Stunde Bereitet, Auch in 


Das Märchen vom Dornröschen 
Luſtiger Sonntagnachmittag im Theater der Stadt Lobſch 


Wer von euch, ihr Kinder, hätte wohl in der ver⸗ 
gan enen Nacht nicht vom Dornröschen, der wun⸗ 
ſerſchönen Königstochter, e und von der vor⸗ 
nehmen Frau Königin und dem ſtolzen Herrn König, 
und wem von euch wären wohl im Traume nicht der 
vergeßliche Koch und die ſtets heulende Magd erfchienen 
und dle luſtigen e und nicht zuletzt der Mär⸗ 
Senneing, der das arme Dornröschen mit feinem Kuß 
aus hun! f Schlaf erlöſte! 

Mit glänzenden Zügen und purpurrofen Wangen 
abt ihr geſtern nachmittag in eurem Theater in der 
Zlegelſtraße geſeſſen — ſa, in eurem Theater, das an 
diefem herrlichen Sonntag nur für euch da war und das 
wunderſchöne Märchen vom Wee fpielte, Wie 
aufmerkfam habt ihr dem Manderburſchen gelauſcht, der 
euch zu Anfang in das Märchenland geleitete und fo 
hübſche Lieder zu fingen verſtand und euch dann nach 
hundert verſchlafenen Jahren den Prinzen vorſtellte, 
der endlich den Meg durch die Heche poll dorniger Ro⸗ 
je in die verzauberte Schloßhlidhe fand! Und wie habt 
he fröhlſch gelacht, wenn der Meifter Koch wieder eins 
mal alles vergeſſen hatte und aus Zorn dem Klüchen⸗ 
jungen eine kräftige Obrfeige n wollte, oder 
wenn die Magd ihre „Heultour“ bekam und dabei fürch⸗ 
terlihe Grlmaffen ſchnitt! Aber wie fehr habt ihr dag 
Dornröschen bemitleidet, in jenem Augenblick, da ſich 
der Fluch der böfen Fee erfüllte und das Königstöchter“ 
lein ſich an einer Spindel verletztel 5 

Dar es nicht ſchön, dieſes Märchenfpiel von Robert 
Bürdner, zu dein Wilhelm Terbonen zwei ſtim⸗ 
mungsvolle Bühnenbilder gefchaffen hat? Ihr habt ja 
ſelbſt dle Antwort auf dieſe Frage gegeben, indem ihr 
nach ſedem 0 und vor allem nad) dem Ichten, 
der das viel zu frühe Ende der Märdjenvorftellun: 
brachte, ſtürmſſchen Beifall geſpendet habt! Ja, es ha 
euch großartig gefallen! Was aber war nun das Schönſle 
von allem? Natürlich der märchenhafte Klang, der der 


ganzen von Intendant Hans Heſſe eingerichteten und 
mit vielen hübſchen Einfällen ausgeſtatteten Aufführung 
mitgegeben war. Auch die 9000 erfreute, und Arnd 

enten ſich hier beſon⸗ 


Knapp und fen Orchester ver! 


dere Lorbeeren, Und da zu einem N Märchen be⸗ 
hanntlich auch der Tanz gehört, waren in die einzelnen 
Milder reizvolle Kinderreſgen 9 0 die oft helles 
Entzlichen auslöſten. Malta Kobelt hatte fie übrigens 
mit viel Liebe einftudiert, 

Die Darſteller trafen alle jenen warmen Ton, der 
der Illuſton des Märchenlandes ae und euch, ihr 
Kinder, fofort in das zauberhafte Spiel mit einbezog. 
Denn das iſt ja ſehr wichtig: Beim Märchentheaker dit 
fen die Kinder nicht nur Zuſchauer fein, nein, fie müſſen 
mitfptielen, und daß fie, por allem durch ein fröh⸗ 
liches 1 5155 Ad Yntwortfplet zwiſchen Bühne und Zu⸗ 
ſchauerraum, während der „Dornröschen “Aufführung 
nicht gus⸗ ſondern ein eſchallet wurden, das ift neben 
dem Berdlenſt der Spielleitung auch das ſämklicher Mit⸗ 
wirkender. 

Das Dornröschen — war es nicht genau, fo, wie ihr 
es aus euren Märchenbüchern kennen und Lebengelernt 
habt? Marlou Raſſteur lieh ihm den Reiz ihrer Er⸗ 
ſcheinung und den warmen 10 ihrer Stimme. Das 
war ein luſtiges Dornröschen, voll erquickender Munder⸗ 
keif und ſörüdelnder Lebendigkeit, und man konnte es 
gewiß verſtehen, daß der Märchenprinz fie nachher zur 
Frau begehrte. Diefer Prinz würde von Hans Brend ⸗ 
aens wohlgefällig dargeſtellt, ein Pring, wie er im — 
Märchenbuche fteht. Bruno Kobelt und Trude Hech 
waren das Köninspaar, von 155 Sorge um das 
Schickſal ihres blonden Töchterleins erfüllt, Echt und 
Überzeugend brachten ſie die elterliche Liebe zum Aus⸗ 
druch. Und der Koch von Ernft Falkenberg? Na, 
den werdet ihr beſtimmt nicht fo leſcht vergeſſen, ebenfor 
wenig wie den 1 den Walter Igel, und die 
Magd. die Frlederſle Zastrow fehr humorvoll fpielten, 

Jaga, es war ein herrlicher Sönntagnachmittag! Und 
für alle Kinder, die dabei fein durften, ein Erlebnis! 
Walter Jacobs 


Frontiheater in Lodſch 


„Rajetan Minderlein“ — ein luſtiges Volksſtiick 
Am Sonnabend gaſtierte die bekaunſe Rront⸗ 
biipne „Oberland“ im Hauſe des Männergeſaug⸗ 
vereins in Lodſch. Die Klüuſtler, die von Ort zu Ort 
reſſen, um Freude zu bringen, haben unſeren Solda⸗ 


Lobſch wurden ſie von den feldgrauen Kameraden 
freudig begrüßt, und der lebhafte Beifall, der Ihnen, 
zuteil wurde, brachte neben dem Dank für das Gebo⸗ 
kene den Wunſch nach einem baldigen Wiederkommen, 
zum Ausdruck. ! 

Geſpielt wurde ein Tuftines Volksſtück von An⸗ 
derl Hern, „Kgietan Minderlein“, deſſen 
drei Akte mit ſtlürmiſcher Heiterkeit aufgenommen 
wurden. Der Inhalt des Stückes, deſſen N 
in einem Dorf In Oberbayern ſpfelt, {ft nach der Uri 
jener bayeriſchen Bauernkomödien aufgebaut, die 
ihren Humor nicht zuletzt gus der Wirkung des Mi⸗ 
liens bezleben. Die Geſchichte ſelbſt iſt kurz erzählt: 
Minderlein, eine im Dorf wenig angeſehene Exiſtenz, 
hat es infolge feines Reſchlums, der offenbar aus 
echt dunkler Duelle ſtammt, verſtanden, den fungen 
Bauern Pflanzeder in eine gewiſſe Abhängigkeit von 
ſich zu bringen. Er erſcheint auf dem Bauernhof und 
115 den Bauern vor die Alternative, entweder das 
bin gegebene Darlehn zurthckzuzahlen öder feine Toch⸗ 
ter zu helrgten. Da dem Bauern zur; Bersinun des 
erſten Vorſchlags zunächſt die materſellen Mittel ſeh⸗ 
len, zum letzten jedoch die Neſgung, (denn beſagte 
Tochter zeichnet ſich weder durch Schönheit noch durch 
beſondere Klugheit aus entſteht eine Situation, die 
mehrere Köpfe anſtreugend befchäftlat, um dem Bes 
drängten einen Ausweg aus dem Dllemma zu weſſen. 
Wie dann ſchlleßlich doch noch dem böfen Meinderlein 
ein Schuſppchen geſchlagen wird, das ſchildert Kern in 
feinem Luſtſpiel in recht amitfanter, oftmals draftſ⸗ 
ſcher Weſſe. Das Ganze iſt mit derber Komik er. 
Tüllt, vor allem in der Gharakterifierung einzelner 
Perſonen, die immer wieder neue Hefterketsſtürme 
hervorrlef, 

Die Darſteller waren in beſter Splellaune un 
elde ſchnellen Kontakt mit den e 0 
eien an diefen Stelle befonders hervorgehoben: Hoſef 
Zebhaufer, Ernſt Naumann, Ludwig Mir, 
Otto Wahſer, Anderl Kern, Ann Schwarz, 
Rofl Kern, Eva Eder und Ange Kg ne x. 

Es waren, wie geſagt, ein paar fröhliche Stunden, 
fir die unfere Soldaten dem Mronttheater „ U 
Dank wiſſen werden, e 
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Der Tag in Lodsch 


Selle b 


Sagung des Lodſcher deutschen Lebensmitteleinzelhander⸗ 


Mit gutem Willen und geeinten Kräften ift jede Aufgabe zu löjen 


Für neftern, Sonntagnachmittag, 4 Uhr waren 
die Lodſcher deutſchen Lehensmittel⸗Einzelhändler in 
den großen Sgal des Lodſcher Männergeſangvereins 
zuſammengernfen worden. As Vertreter des Regle⸗ 
zungspräftdenten war Pg. Branbomikt, als Vers 
treter des Ernährungs. und Wirtſchaftsamtes der 
Stadt Lodſch waren / Sturmhauptführer Böttcher 
und Pg. Ni wak erſchſenen, Wiele hundert Volks: 
genoſſen füllten den Saal bis in die letzten Reihen, 
als der Obmann für den Lebensmifkelhandel aun der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer Lodſch, Mag. Kal 
lenbach, die Werſammlung begrüßte und fie als 
erſte Zufammenkunſt ſolcher Art als einen Grenzſteln 
in der Geſchichte des deutſchen Einzelhandels in un⸗ 
ſerer Stadt bezeſchnete; große Aufgaben feien au [dr 
ſen, und der dentſche Einzelhandel gelobe, daß er diefe 
Aufgaben erfüllen werde; es gehe heute nicht um den 
einzelnen — wir willen, daß es um mehr geht, und 
daß der deutſche Einzelhandel in Lodſch zur Stärkung 
0 0 ganzen, de , habe. Daher 
mitffen wir alle Kräfte hergehen, 

Nach der Begrüßung ergriff der e für Er⸗ 
nährungs, und Lebensmittelfragen an der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Lodſch, Otto Anke, das Wort 
zu einem längeren Vortrag ber laufende Fragen 
und brennende Probleme der Lebensmittelverſorgung, 
und des Einzelhandels. 

Der Redner bemerkte einleitend, daß die Ver⸗ 


ſammlung einberufen worden fei, um dem Einzel; 
Händler erſte Richtlinien und Aufklärungen zu geben. 
Dieſem Einzelhändler in Lodſch fallen viele und vie 
lerlel Aufgaben zu, die er Löfen mitffe, um dahin zu 
gelangen, wohin der Einzelhandel im Altreſch ge⸗ 
langt ſel: Wir knnen ſtolz darauf fein, wie ſich die 
Verhältuſſſe Im deuſſchen Einzelhandel dank der na⸗ 
konalſozlaliſtiſchen Erziehung grundlegend gewan, 
delt und gebeffert haben. Und daß die Umſtellung auf 
die Kriegswirlſchaft fo glatt ging, iſt jener harten 
Schule zu danken, Wir bauen die Wirtſchaft auf nach 
Bedürfnſſſen, nicht nach Einzelwünſchen, und ſeder, 
der hier mithelfen will und kann, iit willtommen. 


Wenn jeder feinen guten Willen 
mitbringt, dann werden wir nach ein, 
105 Fahren auch in Lodſch fo organtftert 
ein wie ber Einzelhandel im Reich. Und 
dazu iſt Difaiplin notwendig. 


Der Einzelhandel iſt in die Dachorganiſgtion der 
Neichsgruppe Handel eingebaut; das letzte Glied der 
Kette iſt der Einzelhandel, alle dazwiſchenllegenden 
Glieder find in der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
Lodſch zuſammengeſaßt, mit der der Einzelhändler. 
über feinen Bezirksobmaun verkehrt. Dieſein Ob» 
mann foll er feine Sorgen und Wünſche mitteilen, 
und feine Anformationen erhält er über die Tages. 
und fpachpreſſe. 


Das Syftem der Kundenliften muß klappen 


Der Loßſcher deutſche Lebensmittel -Einzelhändler 
Toll fo arbeiten, daß er das Verkrauen der vörgeſetzten 
Stelle ebenſo wie das Vertrauen des Verbrauchers 
erwirbt, beſonders ſetzt, im Krſege, und in einem Ge⸗ 
biet, in dem es manche Schwierigkeiten zu berwin⸗ 
den allt. Daß dieſe Schwierigkeiten vorhanden find, 
liegt daran, daß eine ftraffe Ornanifation und ein 
Verſorgungsplan fehlten. Und eine planmäßige Bere 
ſorgung wird weiter ſo lange nicht möglich fein, als 
bis man die Nefter der Hamſter ausgehoben haben 
wird, Lodſch hat genug Lebens miktel, 
die Verſorgung muß großzügig und 
0 geregelt werden. Der Anfang iſt mit 
er Einführung der Kundenliſten für Mangelwaren 
gemacht worden. Der Einzelhändler möge ſich über 
die Mehrarbeit, die ihm damit entſtanden iſt, nicht 
beklagen und daran denken, daß der Einzelhändler im 
Reich mit den Lebensmittelmarken weit mehr zu 
tun hat, 

Wir werden vielleicht in Lodſch nicht 
zum Markenſyſtem über zugehen brans 
chen, das wird aber nur daun möglich fein, wenn das 
Kundenliſtenſyſtem einigermaßen klappt und der Ein. 
zelhändler ſich ſeiner Verantwortung bewußt bleibt. 
und darauf achtet, daß einerfeits Doppeleintranungen 
vermieden werden und anderfeits keine Ueberladung 
der Kundenliſte erfolgt, fo daß das Geſchäft dann den 
Anforderungen nicht mehr nachkommen kann. Es 
gibt bekanntlich Kundeuliſten nur für einige wenige 
Mangelmaren, während der Erwerb der weſtaus 
1115 ten Menge Lebensmittel frei ift, Aber die Kun⸗ 
ſenliſten müſſen daun auch einwandfrei geführt wer⸗ 
den. Wer noch nicht gengu Beſcheid weiß, befchaffe 
ſich in der Danziger Straße 88 eine gedruckte Anlei⸗ 
tung Feder Einzelhändler muß die Reis 
tung gengu verfolgen, um das zu erfahren, 
was er kun Toll, iſt auch die Jutellung von Waren an 
ihn gesichert, Wer aber beifpielsweife von den Buk⸗ 
tereinzelhändlern feine Kundenliſten bis Montag. 
nachmittag nicht abliefert, acht der Bufterausgabe 
verluftig, Am Dienstag wird dann dle Lifte der zu⸗ 
nelaffenen Butterlieſerungen veröffentlicht. Der Be. 
zlrksobmann wird die Kündenliſten ſammeln, um fie 
in der Induſtrie⸗ und Handelskammer abzuliefern. 
Was die Verſorgung mit Heringen und Pe⸗ 
trolewm anbetrifft, fo find neue Transporte eins 
aetroffen, die Im den nächſten Tagen, verteilt werden 
Wenn ſolche Waren einmal nicht für, alle Bezirke. 
zeichen ſollten, fo mag der Einzelhändler des, leer 
ausgegangenen Bezirks ſich nicht benachtelligt fühlen 
er wird andere Waren als Ausgleich erhalten. Die 
Geſchäfte, die keine Butter mehr führen, werden in 
nächſter Zet Margarine und Oel erhalten. 

Mas die Farben der Kundenkarten angeht, fo wird 
noch einmal betont, daß die roſa Karten für volks, 
deutſche Geſchäfte zur Belleſerung von deutſchen Kun⸗ 
den beftimmt find, die blauen Karten zur Lebensmittel, 
verforgung der Polen. Für die Juden wird eine Gons 
derregelung geſchaſſen. Man kann alſo für Deutſche 
und Polen getrennte Kundenliſten führen oder eine 
Kundenliſte Halſeen. 


Zur Vertellung der wichtigſten Mangelmaren iſt zu 


fonen, daß Gefchäfte, die Butler führen dürſen, heine f 


Heringe und Kein Petroleum erhalten, fo daß alſo der 
Kunde ſich in einem Buiter führenden Geſchäff als But. 
terkunde eintragen muß und in einem keine Butter 
führenden Gefchäft als Kunde von Heringen, Petroleum 
und anderen Lebenomittelg. Heeresangehörſce und Mit⸗ 
glieder der Wehrorganſſatlonen 44 en find von nun 
an nicht mehr mit Mangelmaren ‚eliefern, da biefe 
Verbraucher gemäß einer Neuregelung anderweitig ver⸗ 
forgt werben. „ 
Ebenſo erhalten Perſonen, die ſich vorüber ⸗ 
ehend in Lodſch aufhalten, heine Mangelwaren mehr; 
Biere Verbraucher müſſen an bie 11 verwſeſen 
werden, die mit Lebensmittel zu ſolchen Preiſen aus 


reichend verſorgt werden, daß fie auf jeden Fall zur Eins 
haltung der beftehenden Höchſtpreiſe imſtande find. 
Wenn allgemein über die Verſorgungslage pon 
Lodſch zu sprechen ft, fo ſel zuvor folgendes angeführt: 
wenn jeder der 700 000 Einwohner von Lodſch wöchent⸗ 
lich 1 Kilo Mehl erhalten ſoll, fo find 70 Waggons Mehl 
zu 10 Tonnen dazu nötig, zur Heranſchaffung von 100 
Gramm Erbſen je Kopf und Woche 7 Waggons, von 
8 Kilo Kartoffeln 210 Maggons und von einem Hering 
für jeden Einwohner 7000 Faß. Die Verſorgung von 
Lodſch iſt alſo unter den gegenwärtigen Verkehrsver⸗ 
hältniſſen und bei dem andauernden Froſt aar nicht ein⸗ 
ſach. Die Verſorgung mit Mehl und Miſhlenerzeug⸗ 
niffen iſt in Ordnung. Mit Kartoffeln iſt es ſchwe⸗ 
ter, da fie des Froſtes wegen nicht herangebracht werben 
können. Die Verſorgung mit Mitch ift ziemlich ficher, 
eine einwandfrei funktionierende Merteilung wird in 
Kürze erreicht fein, Zur Miſchnerteſſung tit zu bemer⸗ 
Ren, daß mit dem bisherigen Suſtem, daß über 2000 Ge» 
ſchäfte Milch führen, aber täglich nur 10 bis 20 Liter 
abſetzen, gebrochen werden muß. Wenn weniger Milch 
führende Geſchäfte fein werden, wird erſtens einmal die 
Verteilung piel leichter und einfacher fein, mird aber 
auch der Milcheinzelhändler eine ganz andere Rentablli⸗ 


Aus dem Warthegau 


Wie die „Lodſcher Zeitung“ bereits geſtern kurz 
berichtete, begann am Sonnabend in Poſen eine natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Führertagung des Warthegaues, an der 
fämtliche führenden Perfönlichkeiten von Partei und 
Staat aus der Gauhauptſtadt ſowie aus allen Kreiſen 
des Gaues teilnahmen. 

Begleitet vom Kommandierenden, General, des 
de XI. Armeekorps, General der Artillerie Petze l, 
em Luftgaukommandeur, Generalleutnant der Luft⸗ 
waffe Rug ge ra, dem Gaugeſchäftsführer und Landes, 
hauptmann % Oberführer Schulz und Meglerungeniill, 
denten Jüger, erſchien Bauleiter und Reichsftatthalter 
Greifer im Sitzungsſagl. 

Gaugefchäftsführer und Landeshauplmann Schulz 
begrüßte die Ehrengäſte und eröffnete die Führertagung 
mit einem dreifachen Sieg⸗Hell auf den Führer. 

Anſchließend ſprach RS. Oberführer⸗ Ledy über 
sche und Pläne des „Nationalfoztalifti» 

en 
prechend den drei Reglerungsbezirkenn, drei Neg. 
Standarten in Poſen, Lodſch und Hohenfalzo aufge: 
ſtellt worden, Bereits eine N Anzahl Män⸗ 
ner find im Warthegau für den Dient im Neg. ger 
morben worden. Die Einrichtung von Segelflugſchulen, 
Segelflugzeugbaumerkftätten, die Ausbildung von Leh⸗ 
rern für den Fiugmodellbauunterrſcht an den Schulen 
fm einige wenige Punkte aus dem Aufbauprogramm, 
as ſich das RSS K. geſtellt hat. 

Anſchließend erftattete NSRK.-GLaffelführer Klett 
Bericht über die Arbeit des „Nationalfozialiftir 
chen Kraftfahrkorps", das im Warthegau bes 
teils zwei Standarten (Mofen und Lod ſchh mit inege⸗ 
| Samt ſechs Staffeln, das find 33 Stürme, aufgeſtellt hat, 
Als Aufgabe für die weitere Arbeſt bezeichnete der 
Redner die Beſchaffung von Sturm. und Kamerad 
ſchaftsheimen mit den dazugehörigen Schulungs und 
Werkftatträumen, die Einkſchtung einer fahrbaren Ver, 
hehrsſchule, ſowie die Errichtung einiger Motorſpork⸗ 
ſchulen, ſchließlich die Aufftellung einer dritten Stan. 


darte. 

SA, -Brigadeführer Hacker berichtete über den 
Aufbau der SA. Mit nur acht hautpamtlichen 
SA. Führern mußte diefe Arbeit der werden, weil 


ſich ſaſt alle hauplamilſchen Führer der SA. zur Zeit im 


Itegerkorps“ im Warthegau. Es Ind, ent. | BDM 


tätsgrundlage erhalten. Das ue übrigens vom Lebens 
mitel.Eingelhandel im allgemeinen. 

Wenn man den vom Einzelhandel gemachten Auga⸗ 
ben Glauben ſchenken darf, fo gibt es in Lodſch viel zu 
wenig 2ebensmittelgefchäfte, die aber gleichzeitig  wiel 
niedrigere Umfütze machen als die Lebensmittels-Einzel: 
händler des Altreichs. 

Die Erklärung dieſer Erſcheinung iſt darin zu fus 
chen, daß die Verforgung der Stadt zum großen Teil auf 
dem Wege über einen unorganifierten Handel unter ms 
gehung der Geſchäfte gefchah, ſo daß der Einzelhandel 
dem Geſchäftsinhaber vielfach auch nicht das beſchel⸗ 
denſte Eriftengminimum ſicherte. Dieſer Mißſtand muß, 
vor allem befeitigt werden. 


Einzelhandelsgeſchäft innen und außen deutſch 


Anderſeſts hat der Einzelhändler ſelbſt mit allen 
Mitteln dangch zu krachten, feinem Geſchäft einen ans 
deren Charakter au verleihen als das bisher vielfach der 
Fall war. Die Nreſsüberwachungsſtelle wird rüückſſchts⸗ 
los eingreifen, wenn irgendwo die Preſſe überfchritten 
werden, und folcher Fälle gibt es lelder noch viele. In 
einem Fall ift einem Großhändler, der eine 
für 80 % gekaufte Tonne, Heringe für 
180 % welterverkaufte, die Handelsge⸗ 
aenehminung entzogen worden, Jeder, Einzel⸗ 
händler, der überhöhte Preife nimmt, ift ſchuld daran. 
daß der Verbraucher mit feinem Gelbe nicht auskommt, 
leder Einzelhändler hat alfo mitzuhelfen, daß alle ans 
deren fatt werden. Der Lodſcher deutſche Einzelhändler 
muß dangch trachten. daß er den guten Ruf erlangt mie 
fein Kollege im Altreſch. Es genügt nicht, ein 
Schild „Deutſches Geſchäft“ im Fenſter zu 
haben, wenn im Laden NO ERIC Ge ⸗ 
ſchäftsgeiſt umgeht. Jeder foll feinen Gewinn 
haben, aber er ſoll auch feine Pflicht erfüllen. Dann Toll 
der Laden auch fauber fein, man ſoll auf eine nette Eine 
richtung achten und daran denken, daß das Schaufenſter 
die Beſuchskarte des Geſchäfts iſt. 

In einer Werbe⸗ und Arbeitsgemeinſchaft wird ben 
Einzelhändlern grunpenweiſe Neues und Nükliches bei⸗ 
gebracht werden. Nach und nach ſoll der Einzelhandel 
in Lodſch ein neues Geſicht bekommen und ſo das neue 
Geſicht der Stadt formen helfen. 1 

Was das Marenſortiment anbetrifft, fo Toll die 
Struktur des Einzelhandels vorläufig nicht geändert 
werden, lediglich in der Stadtmitte wird danadı getrach⸗ 
tet werden, das Spezſalgeſchäft zu fchaffen, da⸗ 
mit wir in jedem Geſchäft ein Warenſortiment haben, 
das in dieſes Geſchäft hineinpaßt. 


Der Redner ſchloß feine mit großem Beifall aufge⸗ 


nommenen Ausführungen mit der Aufforderung, eins 
mütio an der Erfüllung aller Aufgaben mitzuorbeſten. 
Mag. Kallenbach ſchloß die Verſommlung mit 
einem kurzen Schlußwort und einem. dreifachen Sieg* 
Heil auf den Führer. hm 


Vielverſprechender Arbeitsbeginn 


Die nationalſozialiſtiſche Führertagung in der Gauhauptftadt Pofen 


Felde befinden, Die SA -Gruppe Warthe hat ihren Sitz 
in Poſen. Sie beſteht entſprechend den drei Reglexungs⸗ 
bezirken aus drei Brigaden mit dem 15 in Poſen, 
Lodſch und Lesſau. Fede Brigade 0 n drei Stan⸗ 
Darten, jede Standarte in drei Sturmbanne unterteilt. 
Die Standarten haben ihren Sitz in Kolmar, Poſen, Jar 
an Gneſen, Hohenſalza, Leslau, Sleradz und 
o d ſch. 

g.Gebietsſührer Kuhnt entwarf ein umfaſſendes 
Bild von der Arbeit und den Aufgaben der Hitler⸗ 
ugend Er wies darauf hin, daß die Jugendarbeit 
er Volhsgruppenorganiſation eine wertvolle Grundlage 
geweſen fel, auf der die HI. habe aufbauen können. Die 
Drganifation der HI. im Warthegau besteht aus drei 
Infpektionen, Poſen, Hohenſalza und Lo d ſch, und ſleb⸗ 
zehn Bannen, die ſich mit Kreisgrenzen decken. Die 
Führung ift größtenteils Volksbeutichen und Baltendeut⸗ 
ſchen übertragen. Das gleiche gilt für die Untergaue des 
„die in 15 von 17 Fällen non volksdeutſchen Fü ⸗ 
rerinnen geführt werden. Das Schwergewicht der Hg. 
Arbeit liegt zunächſt auf dem Gebiet der Ausbildung und 


Schulung, wofür in dem Schloß in Eichenhain eine wun⸗ 


derbare Schufungsburg aut 2 16215 (Die Lod⸗ 
ſcher Zig,“ hat über, die Arbeit in Schloß Eſchenhain aus. 
führlich berichtet) Das Landfahrlager wird zum 
April eingerichtet werden. Eine Landfrauenſchule, die 
das junge Mädel zur künftigen Landfrau erziehen und 
heranbilden ſoll, iſt geplant. 

Die Gaufrauenfcaftsleiterin Helga Thy berſch⸗ 
tete über die außerordentlich bedeufſame Frauen, 
arbeit im Warthegau. Die praktifhen Leiftungen, die 
durch dle forlale Hilfsornanifation der NS. erzielt wor⸗ 
den find, wären gar nicht benhbar geweſen ohne die auf⸗ 
opſerungsvolle Mithilfe der deutſchen Frauen. Als 


Grundlage für die künftige Frauenarbeſt find 34 Kreife 


mit Kreisvextrauensfrauen und den entſprechenden Box 
zirks, und Ortsvertrauensſrauen errichtet worden. Die 
große Zahl der Mitarbeiterinnen iſt in dem Deufichen 
Frauenwerk zuſammengeſchloſſen. Aus dſeſer breiten 


Organſatlon wird ſich dann in der praktifchen Arbeit 
die Führung der künftigen RS, Frauenſchaft der Partei 
heranbilden. 1 
NDA Generglarheitsführer Triebel gab in einem 
kurzen Aufriß ein Bild von den Zielen des Reſchs⸗ 
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Heute im Rundjunk 


Montag, den 29, Januar 


Hauptfender Lopſch I mit den Sendern Lodſch II, Kra⸗ 
kau und Warschau: 12 Uhr Kralauer Turmruf, anſchl. 
Ah 14,10 Uhr Lachende Muſik; 15 uhr Kammermufit; 
16 Uhr Nachmitlagskonzert; 17,10 uhr Muftt zum Feier⸗ 
abend; 19 Uhr Abendlonzert; 20,15 Uhr „Wir ſpielen auf“ 
(von Breslau). 


Deutſchlandſender: 11 Uhr heitere Volkswelen; 12,10 
Uhr Konzert; 15 Uhr Nachmittagskonzert: 18 Ahr interng⸗ 
tionale Winterſporlwoche in Garmiſch⸗Partenkirchen; 18,15 
Uhr Konzert; 20,15 Uhr Zauber der Stimme: 21 Uhr die 
Berliner 10 tmonifer ſpieſen; 22,90 Uhr Eine kleine 
Melodie; 24 Uhr Nahtmufit (nach dem Nachrichtendienſtj. 


arbeitsdienftes. Auch hier im Warthegau wird 
der Reſchsarbeitsblenſt, der nach dem Willen des Führers 
auch während des Krieges die Schulung des deutſchen 
Mannes in einer halbjährigen Arbeltsdlenſt⸗ 
licht ſortſetzen wird, der Partei und der eee 
einen Stamm von Menſchen formen, dle mit geſtähltem 
Körper, erfüllt von dem Erlebnis der Arbelt und dem 
Ideengut des Nationalfozialismus, einſaßfähig find für 
ie Verteidigung des Vaterlandes und die großen Auf⸗ 
gaben des Peulſchtume im Oſten. 

Gaupreffeamisleiter Dr. Karl Hans Fuchs file 
derte dle Arbeit, die auf dem Gebiet des Preſfewe⸗ 
ſens im Warthegau 05 eiltet worden it. £ 

Gauſchulungsleſter Brigner erftattete Bericht Über 
die wichtige Aufgabe der weltanfhaulid«politi 
chen ulung. Der 0 J bezeichnete 
es als Nahglel, alle Deutſchen diefes Gaues ohne Unter⸗ 
I ihres BEUTE durch entſprechende Ich 
ungsmäßige Ausbildung im natlonalfogiaktfifhen Geifte 
zu erziehen und in jedem Deutfchen das Bewußtſein gu 
1105 en, daß Deutſcher fein hier foviel heißt wie Führer 
ein, 

Der Leiter des Gaugrenglandamtes Dr. Coulon 
ſchllderte die vol ke pol tiſche Aufgaben im 
Warthegau, in deren Mittelpunkt die Errichtung elner 
3 slifte ſteht, um die Probleme der Vol auge ⸗ 
bhörlgkeit im arthegau ein für allemal einer Löſung 
ihre 

r. Hanns Streit . in außerordentlich 
feffeinden Ausführungen die Pläne zur Errihtu ng 
einer deutſchen Univerfitätin Poſen, die ber 
reits bis ins einzelne ausgearbeſtet find. 

Unfchliehend ergelif der Reichstreuhänder 
ber Urbeit, Pg. Fendzig, das Wort, In der Abs 
tellun, Ürbeit des Neichsftatthalters it bie behördliche 
N in drei Gruppen, dem Landesarbeilsamt, 
dem Neichstreuhähber der Arbeit und der Gewerbeauf⸗ 
ſicht, zuſammengeſchloſſen. 


Sinn der Siedlungspolitik 
Ueber die Aufgaben und Leiftungen der Deutſchen 


Urbeitsfront ſprach der Gauobmann der DUF,, Pg. 
Dr. Derihsmeiler, Der Redner unkerſtrich ein⸗ 
gangs die Bedeutung einer großen Maffenarganifation 


aller, en Deulſchen, die es der Partei ermögliche, 
1115 illen in die Maſſen hineinzutragen. Als eine 
Ihrer pordringlichſten 90 5 betrachte die DAF, eine 
finnvolle Ste! e l. Eine Wohnun ? sbau« 
gefellfhaft mit einem großen Kapital fei bereits 
gebildet. Auch die Vorentwürfe für ein großes Baus 
rojekt im Rahmen der Schaffung von Arbeſterwohn⸗ 
tätten in Poſen ſeien vorhanden. Gauamtsleiter g. 

ent ki gab fobann einen Ueberblick Über die Arbeſts⸗ 
iich und die Leiſtungen der „Nationalfozialt« 
ſtiſchen Volkswohlfahr t“, 

Is letzter Redner aim Vormittag des erſten Tages 
Iprach Gaupropagandaleiter Ag, Maul über die Tätig: 
keit und die Aufgaben des Reichs, und Gaupropas 
Banken, Ein befonderes Aufgabengebiet ftelle 

le Verdeutſchung aller Namen im Warthe⸗ 
ga bat, Die Lenkung der deutſchen Preſſe nach den 
klorderniſſen der Reichspolſtin und Betreuung auslän⸗ 
dlſcher Gäfte und Berichterftatler durch das reſſereſe⸗ 
rat aan mit in den Rahmen der planmäßigen Arbelt 
des Reichspropagandgamtes. 

Die Reihe der Reſerate und Reden eröffnete am 
Nachmittag des erſten Tages der Gaubegu, tragte für das 
Hefundheitsweſen, pg. Dr. Huchzermeyer. 
An Hand von Zahlen gab der Redner ein Bild vom bis“ 
her bereits erfolgten Einſatz deulſcher Aergte im Warthe⸗ 

au, 984 deutſche Aerzte find in knapp drei Monaten 
m Geſundheſtsblenſt augeſetzt worden. Der Redner uns 
texſterich, 155 kein Arzt an feinem Arbeits» 
lab verbleiben dürfe, der nach zwanzig. 
e Bekenntnis 


dum polnifhen 
olkstum plötzlich 


fein volksdeutſches 


lehter Meferent ſprach Gauftabsamtsleiter und 
Landeshauptmann Pg. Schulz über Fragen der Gau⸗ 
Gelbftverwaltung. 


Maffenaktion gegen die Tubetkulofe 


Auf dem Gebiete der Gefundheltspflene im Nahmen 
ber Tätigkeit der Gau⸗Selbſtperwaftung iſt eine Maf⸗ 
enakflon gegen bie e ale geplant. 

r den an gigen, Ausbau der Landesfrauenklinik 

ſlehen die nötigen Wittel bereit. uch die Gafthofr 
verhältnifje werden im nefamten Gau vordring⸗ 
ch in Ordnung gebracht. Beſonderes Augenmerk lt 
der Elektrowirtſchaft des Gaues. Die Er⸗ 
1 ung gewaltiger Braunkohlenvor⸗ 
zäte ſteht bevor, Auch der Naturſchuh erfährt die 
ebührende Beachtung. Gauſtabsamtsleller und Landes⸗ 
Bu Amann Pg. Schulz unterſtrich abſchließend die aus 
perſchledenen Gründen notwendige Erhaltung der 
Windmühlen. Getreide, das im Warthegau geern⸗ 
tet wird, ſoll auch im Warthegau vermahlen merben, 

Nach elner kurzen Naufe ſprach Hauptamtsleiter 
Friedrichs, pom Stabe des Gtellneriteters des Führ 
ters, Über den Aufbau der Partei, 

Gaugefhäftsführer und Landeshauptmann Schulz 
ſchloß den Tan mit der Fübrerehrung. 


Der e dee 


Die deufsch-ungarlsthen Wirtschaftshezlehungen 


Für 1940 werden Rekordumslitze im Warenverkehr 
erwartet 

In diefen Tagen wurden Beſprechungen der Regle⸗ 
rungsausſchüſſe Deutſchlands und Ungarns ſülr den ge» 
enfeltigen Handelspertehr beendet. Der Vorſſhende 
es beuffchen SEHEN Gefanbter Clodius, Tieferte 
anläßlich des Abſchlüſſes der e ungen einen 
Ueberblick über die Entwicklung der e ange chen 
Handelsbeziehungen in den 1 5 Jahren. N 
Deutſchlands Anteil am ungarlſchen Außenhandel im 
Jahre 1983 nur 15 09, betrug, dabe ſich dieſer Anteil 
bis 1939 auf 52 09. in der ungarſſchen Musfuhr und auf 
49 v9. in der ungarſſchen Einfuhr erhöht, Gegenüber 
einer Einbuße von 20 Millionen ann im Verkehr mit 
anderen Ländern habe Ungarn eine Ausweſtung feines 
Warenverkehrs um 200 Millionen Peng im Warenaus⸗ 
tauf mit Peutſchland erlangt. Dank diefer Entwich⸗ 
lung habe 055 u. a, guch der b Welzenprels, der 


1958 noch 9 Peng 0 5 auf 18 21 Peng ftabille 
Tec da der Lage im Kriege erklärte Geſandter Clo⸗ 
us, ba 


die Auswirkungen bes Krieges auf den deulſch⸗ 
ungarifchen Verkehr ir günftig als nat (ig ſelen. 
Deütſchland werde der ungari Kohn Induſtele heine 
$ helm bereiten, ſofern efe e auf die 
Anheimiſchen Rohſtofſe konzenkriere. Abſchlleßend ſprach 
gabe den Chodius die Erwartung aus, 0 das neue 
Jahr Rekordergebniſſe des deufſch unser hen Gllter⸗ 
austauſches bringen werde. 


Sute Oderschiffahrt 1989 

Ersto Vorkehrsergebnisse nuf dem Adolf-Hitler-Kanai 

Der Verein aut Wahrung der Oderſchiffahrtsintereſ⸗ 
fen in Breslau b elt eine ee e ab, auf 
er der Geschäftsführer, Krekfchmer, einen Ber che Über 
die Oderſchiſſahrt im vergangenen Jahr erſtattefe. Es 
wurde darin ellgefteltt, daß im Berichtsjahr die Waſſer⸗ 
verhältniſſe put waren und das e er 
e befriedigend Ben et, Die Eröffnung 
des Adolſzeitler⸗Kanals und der erſte Spaſenſtich zum 
Bau des Oder —Donau⸗Kangle, ferner die Eſngliederun, 
der Oflgebiete eröffnen Schleflen und feiner Schiffahr 
unendlich große Zukunftsmöglichnelten. Während des 
Krleges habe die Oder abe eine beſonders rohe 
Aufgabe zu erfüllen, und es fei bisher unter Anfpan« 
nung aller Kräfte möglich geweſen, den vielfach Pber⸗ 
gerten NT gerecht zu werden. Die Oder 
flotte müffe vergrößert werden. 

Die erſten Ergebniſſe des Adolſ⸗Hitler⸗Kanals lie⸗ 
gen vor: die Schiffahrt habe in der kurzen Zeſt feit der 
öffnung des Kanals bereits gute Erfahrungen ger 
macht; die Umſchlagsmöglichkeſten werden mit der Zeit 
d und auf das vorgeſehene Maß gebracht wer⸗ 
en, 


Elektrische Sastgutbelzen 
Hochwertiges Saatgut, und größere Erträge gewährleistet 


Eine neuzeſtliche, elektriſch angetriebene Sagtgut⸗ 
reinigungsgulage ſorkiert zu große, zu kleine und Betz 
brochene Körner und allen Umkrautfamen ſorgfältig 
aus. Gleichzeitig wird durch die Beize das Saalkorn 
von allen möglichen Krankheiten geſchllbt. frür die 
Ausſaat wird auf dieſe Weſſe nur völlig reines, ge⸗ 
ſundes und keimfähiges Getreide verwendet. Iufol⸗ 
gedeſſen kann ſolches hochkeimfählges Saatgut ber 
trächtlich dünner ausgeſät werden als nicht in gleicher 
Weſſe aufbereitetes Getreide. Man hat berechnet, daß 
durch die fo erzielten Erſparniſſe die Brotverſorgung 


von 214 Millionen Volksgenoſſen ſichergeſtellt wird. 
Dazu kömmt als ſehr wichtige Erſparufs die Arbeſts⸗ 
zeit des Bauern und die Arbeitskraft der Zugtlere 
uf, die bei nicht ſachgemäß gereiniglem und gebelz⸗ 
tem Getreide für die nicht aufgehende Saat aufge⸗ 
wendet werden müſſen. Das geſunde und gegen 
Krankheit geſchlltzte Korn erzielt nattlrlich obendrein 
beſonders reiche Eryteerlräge. 4 

Deshalb iſt es heute mehr als früher eine natio⸗ 
nale Pflicht des verantwortunnsbewupfen Bauern, 
nur gründlich gereinigtes und gebelztes Saatgut zu 
verwenden; der Überall zu billigen Tarlſen verfüge 
bare Strom ermöglicht den elektriſchen Untrich der 
Sagtgutreinigungsanlage mit jo geringen Koſten, daß 
fie nenenüber den Erſparnſſſen berhaupt nicht nei 
nenswert ſind. 


Förderung der italienischen Braunkohlegewinnung 


Die maßgebenden ſtalieniſchen Stellen haben ber 
ſchloſſen, dahin zu wirken, daß nur noch einheſmiſche 
Nohſtoſſe für Hausbrandzwecke verwendet werden. Zu 
dieſem Zweck Ift eine Braunkohlengeſellſchaft mit 250 
Millionen Lire Kapital gegründet worden, die die 
großen ſtaltenſſchen Braunkohlelager ausbeuten wird. 
Noch in dieſem ahr ſoll die Förderung auf 2,5 Mile 
lionen t neiteinert werden, 

Auch die talieniiche Schweſelgewinnung ſoll weit⸗ 
gehend gefördert werden. 


Verringerter hollündischer Außenhandel 

Die Einfuhr der Niederlande begifferte ſich, (ohne 
Gold» und Gilbereinfuhr) im Dezember auf 147 Mill. 
Gulden gegen 157 im November und die Ausfuhr auf 79 
Mill. Gulden gegenüber 82 im November. Wie bei den 
lchthin in der „Lodſcher Zeitung“ beſprochenen engliſchen 
Yupenhanbelsziffern ift auch her feftzuftellen, daß die 
Einfuhr mengenmäßig viel ſtärker Suclichgegangen ft 
(von 2,09 Millionen t auf 1,69 Millionen t), A alfo der 
perhälknismäßig geringe Riſckgang der Einfuhrwertzif- 
fern auf erhöhte Preſſe zurückzuftchren If. 

Im ganzen Jahre 1039 bettug die Einfuhr 24, Mil. 
Ionen t Im Werte von 1,52 Milliarden Gulden (1038; 
1,42 Milliarden) und bie Ausfuhr 12,7 Millionen t im 
Werte von 966 Millionen (1988: 1,04 Milliarden) Gulden. 


Einfuhr 1440 e 


* 

Die ungartſche Einfuhr betrug im Dezember 

509 Millionen, Pengtz (im Dezember 1099: 44,2 1 die 

Ausfuhr 65,0 (44,2), Im ganzen Jahre 1939 bezifferte 

15 die Einfuhr auf 489,8 (410,6) Millionen Pengö und 
ie Ausfuhr auf 605,8 (522,4), = 

* 


Eſtland verzeichnete 1099 eine Aueh? von 
118,2 (1838; 108,9) und eine Einfuhr von 101,4 (107,2) 
Millionen Kr. 8 


Die Außenhandelsbilanz Dänemarks ſchloß mit 
einem Einfuhräberfhuß von 167, Millionen Kr. (im 
Vorfſghr 90, ), Die Einfuhr bezifferte ſich auf 1742, 
(1025,39) Millionen Kronen, die Ausfuhr auf 1576, 
(1594,9) Millionen Kronen. 


Lodſcher Lichtſpieltheater 


„Senfationsprozeß Caſilla“ 
Erſtaufführung im Caſino 

Diefer 1175 dem Roman von Hane Poffendorf ger 
drehte Film beleuchtet in Intereffanter Weſſe die ameri⸗ 
haniſchen Gerichtsverhälkniſſe, die uns ſ mancher Hin 
ſicht ſeltſam und fremd anmuten. Den Mittelpunkt der 
üußerſt ſpannend aufgebauten Handlung, die dank der 
ausgezeichneten Splelleſtung von Eduard von Bor, 
425 y in flottem Tempo abläuft, bildet ein Kriminalfall, 

er in der ganzen Welt cent Auffehen erregt hat! 
die Entführung des berühmten Filmkindes Binnin Cafilla, 
Um das Rätſel biefer Entführung, an der eine Anzahl 
Menſchen in verdächtiger MWeife Intereffiert it, rant ich 
ein Komplex geheimnisvoller Fragen, die erſt in der 
fenfatlonellen Gerſchtsverhandlüng ihre überrafhende 
Löſung finden, 

Gefpielt wird aus 1 05 eintih George 
gibt dem im Mittelpunkt des Prozeſſes ſtehenden Strafe 
verteidiger ein e ormaf, eine darſtelſerlſche 
Shin, die bis zum letzten Bilde feffelt. Die übrigen 
Rollen find mit Jutta Krybe, Pagny Servaas, Al⸗ 
bert Hehn, Nicharb Rauer, 0 Fiedler und 
Käte Ponto w beftens beſetzt. 

Das Beſprogramm ift ebenfalls ſehr fehensmert, 

Walter Jacobs 


Daher die fülte ? 
Der Golfſtrom ſoll an ven Fröften ſchuld fein 

Die ungewöhnliche Källewelle, die Europa heimge⸗ 
ſucht hat, iſt nach elner Ausſage des ſchwediſchen Meteoro, 
logen Minifteriafdireltor Sandſtröm dadurch zu erklären, 
daß der Golſſtrom feinen Weg welter nach Norden verlegt 
hat, Sandſtröm weſſt darauf hin, daß der (Goliftrom, der 
die Wärme erzeugt, die noch an der norwegiſchen Elemeer⸗ 
Lülſte Vegetation und Menſchenſtedlung zuläßt, plöhiſch bis 
am 8. Breitengrad vorgedrungen und damit weit von 
Slandinavſen weaneriidt 1 Infolgedeſſen hafte Skandi⸗ 
navlen und ein großer Teil vom Übrigen Europa den Platz 


von Gibirlen eingenommen und ſibirſſche Källe bekommen, 


während zum Beifpiel Epikbergen und die nördliche Spitie 
von Skandinavien ein milderes Klima als das übrige 
Skandinavien und ſogar Sildeulropa haben. Sandſtröm 


erklärt, daß dieſe Veränderungen des Laufs des Folfſtroms 
ſehr Überraſchend gelommen ſeſen. Noch vor einigen Mo⸗ 
naten habe er damit gerechnet, daß der Minter diesmal 
ſehr milde werden würde, da der Golſſtrom eine ziemlich 
hohe Temperatur aufwies. 7 


Hier spricht die NSDAP. 


Hchtungl Großkundgebung am 30, Januar 


Eintrittskarten zu der am Dleustag, dem 20, Ja⸗ 
unar 1940, in der Sporthalle (5 F.⸗Pari) ſtattfinden⸗ 
den Großkundgebung der NEDAUP, auf der Gau⸗ 
luſpekteur Kreisleſter Pa, Nebelhoer, die kommiſfari⸗ 
chen relslelter Pg. Ludwig Wolff und Herbert Mees 
ſelexlich einführen wird, find zum Preiſe von 50 Ay 
im Roichgpvopagandagnit, Scſillerſtraße 99, in der 
Geſchäfteſtelle der „Lodſcher Zeitung“, Abolf⸗Hitler⸗ 
Straße 86, und bei Heinrich Hoffmann, Adolf⸗Hller⸗ 
U erhältlich. Die Kundgebung beginnt um 

‚00 uhr. 


Deutfches Frauenwerk 


Das Deutſche Frauenwerk nibt bekaunt, daß das 
Heim in der Lokgtorſkaſtr. 19 am Montag, dem 20, Nas 
mar 1940, um 16 Uhr geöffnet wird. Das Erſcheinen 
aller Mitglieder der Ortsgruppe XV It Pflicht! 

Die Ortsgruppe XIII, Adolf⸗Hitler⸗Skraße 282, ift 
täglich von 15618 18 Uhr geöffnet. Anmeldungen“ exe 
folgen in den erſten drel Tagen der Woche. 

Die Schulung für reis Lodſch⸗Stadt findet jeden 
Sonntag nach dem Exſten, ab ) Uhr Adolf⸗Hltler⸗ Str. 
108, für Kreis, LobſchLand ſeden Montag nach dem 
1. ab 14 Uhr Gartenſtr. 15 ſtatt. 

Dentſche rauen, die ihre Zeit dem e 
dleuſt auf deim Fabritbahnbof zur Verftigung ſlellen 
wollen, melden ſich in der Geſchäftsſtelle des Deulſchen 
Frauenwerkes, Garkenſtr. 15, Zimmer 42. } 


Die deutſchen Arbeitgeber in Burgſladt, Treus 
ſtadt, Aniera, Sſorkau und Mferanderhof, in deren 
Betrfeben Hitlerchungen und BOM-Müdel beſchäf⸗ 
fiat find, werden gebeten, diefe Dienstagmiltag zwecks 
Ermögllchung des Theakerbeſüches in Lobdſch rechtzel⸗ 
kia au beurlauben. 
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Nr. 20 


Anbekannteg Fräulein 


So weit iſt nun zwiſchen den beiden alles geſagt: 
Die Geſchäfte im Handelsbllxo gehen weiter ihren guten 
Gang, feitdem er, Jochen Barth, au der Front fleht, 
und geändert hat ſich nur, daß dle Hamburger Ver, 
tretung, die font die Kabel nach Bombay ſchſckle, mit 
dem Norden und mit Siidoſten ropa Fühlung geom⸗ 
men hat. „Hier find die Aufträge, Jochen, fehlt du?“ — 
Das ſſt allerhand“, ſagt der Soldat, „Profileifen ver⸗ 
ladet ihr jetzt auch dort hinunter?“ 

a, das täten ſie, ein Markt ſiele aus, und zwei 
neue kämen. „Aber du ſehlſt uns, Jochen, du und dle 
anderen, die auch draußen find,” Der Soldat läßt, den 

lick im langvertrauten Büro umhberwandern, lber 
die Arbeltstſſche mit den vielen unerlebigten Dingen 
darauf, die Weltkarten, auf denen er noch ſelbſt die 
Schiffs. und Kabellinſen nach Often marklert hat, dann 
tagt er; „fein Haft du deine Sache gemacht, CHI, hente 
abend Kann ich beruhigt wieber an die Frönt fahren. 

Das Mädchen legt die Auftragsbücher zur Seite 
und folgt feinen Blicken: „Ja, deine Blumen, loben 
noch alle, auch der kleine Kaktus ift wieder geſund. 
Schweigen. „.. und Tante Mat hat geſchrleben, der 
Schnee wäre gerade recht für deine Schneemänner, mt 
denen dit mich immer erſchreckt haft,“ — „A ſa, die 
Matin .. damals hatten wir die Eltern nuch.“ Und 
ett 0 en fie beide in einem großen Handelshaus und 

ind ſeltſam fremd und ſchen gegeneinander und waren 
och einmal Geſpielen. 

Zochen fleht auf feine Uhr, und Lilli fragt: „Iſt 
es ſchon ſoweſt ß — „Nein, nür habe ich vor der Ab 
zelfe noch einen Beſuch zu machen, und der iſt wichtig.“ 

Es iſt immer noch etwas vom Knaben Goldener in 
ihm, den er gls Kind fo liebte: Ueber ber Sehnſucht 
nach dem Unbekannten, ſternliegenden vergißt er leicht 
die treffliche Nähe und geht gern feinen Weg allein, 
Wäre daß nicht, er hätte jetzt geſagt: „Seitdem id 
draußen bin, Ill, IM manchmal für mich ein Be] 
dabei geweſen, darin ſtand nichts von unferer Stad 
oder von Geſchäften, ſondern da hat ein Menſch, filr 
meine einfamen Stunden Geführte fein wollen, wie es 
einſtmals die Mutter war. Unter den Briefen ſteht: 
Ein unbekanntes Fräulein, und wie das fräulein es 
wilnſcht, habe ich ihm poſtlagernd gegntworlet, es 
wohnt hier in der Stadt und muß wohl unter den 
Frauen fein, die mir nahegekommen find, Welßt du 
noch, als wir im Sommer im Eollenlum Muſicum mm. 

zierten und ich meine Gedichte las“ Lonſta von Lohr, 
ſpielte Geige fo wie Mutter nefptelt hat. Und in dies 
fer letzten Stunde möchte Id...” 

Aber Hohen ſchweigt und ſucht ſich lleber fein 
Fräuleſn ſelbſt. Es gibt einen kurzen guten Abſchied 
von Lill: „Mach's gut und arbeite zum Wochenende 
nicht mehr jo lange“, und dann krabt der Soldat mit 
Sack und Pack fai durch flimmernden harten 
Schnee nach Schloß Lohr hinaus. „Sie machen pracht⸗ 
volle Verſe, Jochen, Sie müſſen weiter ſchreſben . 
kommen Sie doch einmal nach Lohr hinaus...“ Das 

ite Lonika im Sommer geſagt und iit hm dann aus 
en Augen gekommen, ſeſtdem er au der frront ale 
braüßen aber iſt das unbekannte fyräufein in fein 
ben getreten, und ein jeder ihrer 11 Töft eine 
ur des Hemmenden, Abfeitigen feines Weſens von 
ihm los. Unmerklich wird aus dem Gritbler ein Kämp⸗ 
fer, und eines Abends, als er zum erſten Male iin 
18013 der Kameraden aus feinen Arbeiten Left, ſpürt 
er die wunderbare Kraft, die ex ſich und anderen nun 
zu n 1 Das unbekannte fräulein aber, 
wohnt es hinter den dunklen, hohen freuſtern dort. ..? 

Er läutet. Ob das feräulein anweſend jet? Ja, 
indes habe Fräulein Conika zur Stunde mil Freun⸗ 
den ihren Leſekreſs. Iſt der Soldat ein Bekannter 
des Hauſes? Das fet er, entgegnete Fochen Barth, 
aber er wolle nicht ftören, vielleicht könne er in der 
Diele zuhören, bis ſich eine ſchickliche Pauſe ergebe. 
De jener nickt Auftimmend und rückt ihm lautlos 
einen Stuhl vor die Biblſothekstttr. Danke. Der Sol⸗ 


Alen 


9, Fortſeßung 


III. 

Der Staatsanwalt Dr. Peter Arnim ſchlenderk ner 
mächlich die don Strandpromenade herunter. Kinder; 
buddeln im Sand, Water und Mütter Tiegen teile in 
den Strandkörben, teils ſchrüg gegen die Wälle ber 
0 ausgeſchaufelten Burgen gelehnk und braten 
in dex Sonne. 

Junge Menſchen, ſämtlich mit Strand und Babes 
anzügen bekleidet, deren Körper verſchwenderſſch geölt 
im hellen Vormittagslicht aufalängen, jagen ſachend hin. 
ter einem rlefigen Lederball her, ſchleudern ihn hin⸗ und 
1 [peingen durch den alühenden Sand, ie wenn 
as Barometer nicht 20 Grad über Null anzeige. 

Der ſunge Staatsanwalt ſchüttelt lächelnd ben Kopf. 
Ex hat keine andere 15 N als möglichſt bald jene 
gun Stelle zu erreichen, die er vorgeflern exft entdeckte, 

er Vadeanſtoltebeſtieh mit all feinem Lärm geht ihm 
auf bie Nerven, dle ohnehin. 6 0 0 und überan⸗ 
ſtrengt find, Was er braucht, iſt Ruhe, Alſo läßt er den 
rlenlärm der anderen, deren Leben lichter und wenl⸗ 
ger 5 70 iſt als das feine, hinter ſich, 
eber feiner ruhlgen, langen Schritte nimmt etwas 
von den Geräuſchen, dle feine Schläfen 0 808 ſpann⸗ 
ten, mit fort, und ſchließlich iſt nur noch das Rauſchen 
der See dg, die von früh bis ſpät verſucht, den gelben 
Sand 5 ich zu erobern. 
Mit klatſchenden Brechern fällt ſie ihn an, und muß 


Wange, hinter der Staatsanwalt Arnim mitlel 


Eine Erzählung 
von Gerda Holt 


dat legt feine Sachen, neben ſich und horcht. Dieſe 
Berſe .., ach fa, das ift Lerſch, der zu früh dahinge⸗ 
gange Den nächſten Nanten kennt er nicht, aber 
dann Hört er ſich ſelöſt nennen, das fräulein lleſt ſel⸗ 
nen „Sommermittan in der Heimat“. 

Duft iſt auf einmal da von wilden Erdbeeren, und 
muittägliche Wärme ſteht zitternd überm far, der 
beugt fich wiegend vor dem lauklofen Huf des Wildes, 
und leichte Kinderſchritte werden jenfelts vernehm⸗ 
bar, ein kleines Mädchen, ein filnfjährines, taucht aus 
dem Grun und legt den Finger auf die Appen: „Ich 
bin bie Prinzeſſin Unbekaunk.“ 

Plötzlich hebt der Lauſchende unwillig die Hand; 
wie hark die Stimme der Leſerin klingt, müßte fte nicht 
jenen Sommertag fpürbar werden, W Heimlich. 
befältt ihn ſchon Enktäufchung, er läßt die Hand, finken 
und fühlt bel der Beriührung mit feiner Zelttaſche 
einen brennenden Stich. Berwundert 115 er die 
Schnur auf, und 5 drängt ſich eln griünes Stachel⸗ 
haupt hervor und läßt verfößnungheiſchend eine flam⸗ 
mendrote, kaum erſchloſſene Blüte ſehen. Der Soldat 
nimmt den kleinen Kaktus, den jemand heimlich mit 
an die Front hat gehen heißen, in die Hand, und dem 
Schauenden fteint kelfe eine Exkenntnis in die Wan⸗ 
gen wie der Wſderſchein der Blüte. . Aft, die nicht 
brengendrot wie das Kleid des Kindes Eil damals 
im Mittagswald: a bin die Peinzefſin Unbekannt? 


Skill, die Leſung drinnen If zu ende, aber der 
Diener kommt nicht zurck, Jochen läßt den Kartus 
vorfiehtin wieder in bie Taſche gleſten, Eine Tür 
öffnet ſich, und jemand ruft: „Ste find es, Herr Barths 
Ich wußte nicht, daß. . “ Oh, ex habe nur hereinſchauen 
wollen, weil dag Fräulein ſich im Sommer für jeine 
Gedichte erwärmt habe. „Sie waren recht nut, ia, ge⸗ 
rade heute habe ih eins nelefen, ich fördere ſolche Ars 
beiten gern, wiſſen Sie...“ Aber es wird wohl fo 
ſein, denkt Fochen Barth, daß man gedichte beſſer ohne 
den, Dichter leſen kann. Ex fant: „Ich fahre gleich 
wieder an die ffront, mein Urlaub ft zu Ende.“ Das 


Fräulein meint, das ſei ſchade, er hätte morgen zum 
Tee kommen können, aber ſetzt ſet das Haus voller 
Leute, da rede es ſich ſchlecht, Ste rauchen doch ficher.. 
da find Zigaretten. ., bitte.“ — „Danke.“ 
„Schreiben Sie noch, Herr Barth?“ — „Na, ab und 
al“ — „Das iſt gut“, Tank das fräulein auf Lohr, Im 
Alltag Dat das Herz kaum Raum, der reicht nur für 
die fachlichen Dinge.“ — 

„Ich habe wohl nach Lohr hinaus milifen, um dies 
ſes und manches zu begreifen, auch, daß aus dem Kinde 
Si hat eln unbekanntetz fräulein werden milſſen', 
denkt Jochen Barth, : 

„Ich, danke Ahnen“, ſagt der Soldat zu Lontfa, 
„beim nächiten Urlguß komme ſch gern wieder vorbei,‘ 
Hat er alle feine Sachen ..? Na, „Lehen Sie wohl, 
Fräulein von Lohr Nochmals Dank für die Anteils 
nahme“ Hacken zuſammen. Und ſtapft mit Sack und 
Nack durch Dunkel und Schnee In einer wirbelnden 
Wolke von Veſchämung, Erwartung und Freude zurck. 


Auch Lilli iſt mit ſorer ee Ende gekommen, 
da draußen vor den Feuſtern wird nun nur noch der 
Schnee Im Dunkel leuchten. Sie dreht den grauen her⸗ 
ben Leinenbogen in ihre kleine Relſemaſchine und 
ſchrelbt zu Ende: „Suchen Sie mich nicht, und laſſen 
Sie mich bleiben, was ic bin: Ein unbekanntes Fräu⸗ 
lein. Glauben s iſt nicht fo wichtig, von wem 
dieſes Wort g. ben und jene Tat getan wird, ſon⸗ 
dern daß de u und Tat, uns beſſer macht, date 
auf kommt es au % 

Draußen nähert ſich jemand. in knarrenden Stie, 
feln. „.. All unſer Glück kommt aus dem, was einst, 
gemeſen und unvergeſſen in uns ruht, auch das Ihre, 
Rochen ...“ Die Tür öffnet ſich, und Jochen Barth 
tritt herein, groß, blond und ernit, 

Lillt ſieht ihn fo kommen und läßt die Hände fins 
ken. Er tritt neben fe, und Aber ihr lichtes Saar und 
ihren, geſenkten Kopf hinweg lleſt er die Botſchaft des 
unbekannten Fräulelns, Das fräulein ſagt nach einer 
Weile Teife und unſicher: „Du bist zurtick? Haft du 
nicht gefunden, was du ſuchteſt?“ 

„Doch“, font der Soldat, „das, was geweſen Ift, 
das Ofite, dich, Eil.“ Er beugt ſich über ſie und zuge 
fie auf den Mund. 


) 
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Wunderliche Schiffe auf See 


Seltfame Ausgebutten der Sciffsbaukunft — Gebilde role Sieberphantafien 


In den letzten Jahren find allerhand Neuigkeiten auf 
dem Gebiete der Schiffsbautunſt einer weiteren Defenllic) 
lelt bekannt geworden. Grinnern wir uns an die eigen⸗ 
artig ausſehenden Ozeaurleſen, die als Flugzeugträger 
dienen, Schiffe, deren platigebrüdter Schornſtein ganz an 
die Seite gequetſcht iſt und deſſen Deck nichts anderes it 
als ein regelrechter Massen Denken wir an die Flug⸗ 
ſtcherungsſchlffe auf der deulſchen Luftverkehrslinle nach 
Südamerita, die künſtliche Inſeln mitten im Ozean waren! 
vun die Walkochereſen im Südatlantik, die einen ganzen 
ae in ihren Leib hineinſchleuſen können, gehören hier⸗ 


2 Aber alles das ift noch gar nichts. Wer weiß zum 
Bei, daß es ſchon völlig Freistunde en, dm 
19 fie 5 hat? Anno 1875 baute die ruſſiſche Ma⸗ 
Tinte na 


ntwürfen des Niceadmirals Popow ein krels⸗ 


rundes Küſtenverteidigungsſchiff mit ſechs Schrauben An 
trieb und ganz geringem 0 Yang, 540 garen jo gut 
gefiel, daß er ſich auch eine ähnliche Privalpacht, die „Lie 
vadia“ bauen ließ. Dieſe beiden Käſten haben es zwar 
nicht allzu weit gebracht, aber fie ſtellten eben ein Kürio⸗ 
ſum dar und mögen als ſolches in die Geſchſchte eingehen. 


Einige Jahre früher, nämlich im amerikaniſchen 
Blirgentelen, hatte es ſchon einmal eine wahre Revolution 
im Kriegsſchtffsbau 790 und zwar anlüßlich des Baues 
der erſten Panzerſchlfſe. Bis dahin hatte man lediglich 
hölzerne Krlegsſchiſſe gebaut. Plötzlich tamen die beiden 
kriegführenden Partelen faſt gleſchzeltig auf die Idee, ge⸗ 
panzerte Einheiten herzuſtellen. Es enstand ber „Mon. 


doch zurück, ohne ihn in ihr Element gezogen zu haben. 
Aber fie gibt es nicht auf, 

Der Slagtsanwalt fteuert auf die kleine Mole zu. 
Sie ſſt über der neuerbauten Sandungsbrüce vergeffen 
worden, Rur Fſſcherboote legen hier an. Er ſucht einen 
alte Seemann mit filbernem Ohrring im aun date 
braunen Ohrläppchen, der ihm, während er im Waſſer 
An Anzug, Wache und Schuhe aufzubahren al und 
ſich wiltenb gewehrt hat, etwas für biefe fälligkeit 
anzunehmen. 

Vor ame Tagen ge er ihn und biefen friedlichen 
Mlatz entdecht. Ber Alte ſaß mit hexabbaumelnden 

einen auf dem äußerſten Ende der Mole und angelte. 
Sein ſtillpergnügtes Sn t, fiber dem eine abgetragene 
Schiemmüte in vielerlei Farbſchattlerungen, dle das ur. 
fprüingtihe Blau nur mer ahnen ließen, prangte, gefiel 
ihm auf ben erflen Blick hin. Es paßte zu der änſprüchs⸗ 
loſen Umgebung. 

Der Staategnwalt erinnerte ſich dunkel, daß man 
Angler leſſe anſprechen muß, ba fie 110 behaupten, 
man verjage ihnen dle Bund Deshalb trat er behulfam 
Wi ideen fester und fragte mit halber Stimme: 

„Na, beißen fie?" 

Ein brgünrotes verwittertes Geſicht mit luſtigen 
heifblauen Augen, das durch eine ftark an. dene 

svoll ein 
böfes Zahngeſchwür vermutete, enfftellt war, 
Be ie bieten?“ Die Anarrige Gilmme ht 

„Wat fall hier bieten e Rnartige Stimme klan, 
freundlich, Das Zahngeſchwür wanderte mit jähem Rd 
ur anderen Wange dr ber und wies ſich durch dieſe 

den 59 ſowſe durch einen dem lächelnden Mund ent« 
ſandten braunen Strahl, der haargenau Über den Rand 
der Mole hinweg ins Meer ſprſtzte, als Kautabaß aus, 

„sche, meinte Peter Arnim verdutzt. 

"Die Jangen wie anders“, lachte der F iſcher gemüt: 


etwas 


tor“ des Schiffsbauers Erleſon, eine Art niedriger Pan⸗ 
zerturm auf einem ſaſt nur wenige Zentimeter aus dem 
Waſſer ragenden fl. nlich ausſehenden Schiff, das trotz ⸗ 
dem ſein erſtes Seegefecht mit großem Erfolg beſtand. 
Um die gleiche Zeit baute man auch ein Schriff, das 
bucht h aus drei ſelbſtändigen und einzeln manöve⸗ 
rierſähigen Schiffste 
Welter aneinanderkoppeln konnte, fo daß das Ganze 


und bei Aufnahme verschiedener Ladung an auseinan⸗ 
dergelenen Plätzen teilte ſich das Schiff jedoch in feine Bes 
| Tandteile auf, Es hieß „Connector“ und fuhr einige Zeit 
nicht ohne Erfolg auf der Themſe, die überhaupt 
lei abſonderliche Schiffsgeſtalten zu ſehen bekom⸗ 
men hat. 


er des deuſchen Erfinders Fleſtner, das fogenannte „Node 
tor: % das anſtelle der Maften  riefenhafto Walzen 
an Bord führte. mittels deren Konſtruftſon die Wind⸗ 
kraft zum Antrieb gusgenußt wurde. Es war ein Schiff, 
das au als ſei es nur dazu gebaut worden, einen 
nleſenhaften Fabeltſchornſtein ſpaßſeren zu fahren, Im 
Prinzip, nüt ganz unähnlich war das Windkraft⸗Boot 
„Boe, Roſe“, das ſich vergeblich bemühte, mit Hilfe einer 
gewaltigen Luſtſchraube an einem Maſt vorwärtszuloms 
men, — Damit tft natürlich die Liſte der ſpaßhaſten und 
und komischen Schlſſe noch keineswegs erſchöpft. Es gibt 
noch ganz andere Blüten... 


„„ Der Slagtsanwalt war verblüfft und irgendwie ent» 
täuscht geweſon. Sind die Menſchen auferhalb großer 
Städte auch ſchon nervös ſcagte er fi, Und wie eine 
Antwort auf diefe 19 80 Frage, geb der alte Fiſcher 
aus eigenem Antrieb folgende Erklärung ab: 

„ „Tle, Sle denken nun moll, ick bün krank, well ich 
bein Dokter war, äwer dat is nich fa... Irie Teterow 
nämlich, de vedammte Stiel, heit mi ollen Mann dortau 
bröcht, em anſtändig unzuplätten. Worm dal war, is 
ja, weiter nich wichtig, awer hei wull es nich annets, dat 
könn’n fe mi glöben! je un denn hekt hei mit anzeigt, 
wegen Körperberlehungl 

Körperverletzung, wat'n dämliches Wortl... Un 
damit Ich em min dat teure Gebiß mich machen laſſen 
muß, motau fe mi verdunnert haben, hat mi de Dokter 
unerföcht un heit ſeggt, ich hün en Koh, ach, bat is 


wieder fon vertrackſes Mort!... en Moohleriker 
bin ich, jemoll,.. Un nu muß ich jeden Dag wel 
Stunn'n hier ſitten un mi beruhigen.“ 


Der Staatsanwalt warf den unter feinem Arm bes 
| N ed eln can mantel neben ben 

en hin, ſetzte fid end darauf und zog fe 
rettenetul dr SER RS 

Na, wenn es ſo iſt, kann ich ja wieder mit meine: 
wöhnlichen Stimme ſprechen nd mir einen art 
Menger anzünden.“ 


„Tiewoll, dat können fe“, nickte der behaglich. „Hie 
kömmt kein, der Sei dat verbleten l 1 
in't Woder wullen, paß ick up ſel ehr Tüg!“ 


(Fortſetzung folat, 


körpern beitand, die man bei ruhigem 
Ban 


ſah wie jedes andere Schiff auch. Bei Wind und Wetter 


Zu ad eigenartigen Konſtruktionsplänen gehört auch 


— 


Der Sport vom T 


Lobſcher Zeltung — Montag, den 29. Januar 1940 


Rießeriee ſchlug Klagenfurt 


Die deutſchen Eishodeymeifterfchaften in Garmifch-Partenkicchen 


Das Olympiastadion in Parmiſch⸗Partenkirchen tft jetzt 
der Schauplatz der noch ausſtehenden Spiele zur deutſchen 
Eishockeymeiſterſchaft, die am Wochenende zumächſt mit 2 
Treffen der 6 B ſortgeſetzt wurden. Anentihieden 
trennten ſich EB. en und die NS.⸗Turngemeinde⸗Trop⸗ 
pau. Nach einem 10 51 ausgeglichenen Spiel endete ber 
Kampf 1:1 (0:0, 1:0, 0:1). Die Füßener, die ihren beſten 
Mann wieder in il Torwart Leinweber hatten, kamen 
im 2. Drittel durch ihren Verteidiger Kuhm zum eriten 
Zar aber kurz vor Schluß gelang Troppau noch der Aus⸗ 
gleich. J 

In einem Spiel am Sonntag wurde der bisherige Tar 
bellenführer AC⸗Klagenfurth von Sc⸗Rießerſes mit 3:0 
(0:0, 1:0, 2:0) geſchlagen, ſodaß nunmehr Rießerſee, Kla⸗ 
genfurth und Nok⸗ eiß⸗ Berlin punktgleich an der Spitze 
ſtehen. Klagenfurth leiſtete von Beginn an großen Widek⸗ 
stand, aber in der 2. Hälfte wurde dann Niekerjee leicht 
überlegen, ſo daß die Oſtmärker mehr und mehr in die Ver⸗ 
teidigung gedrängt wurden. Gafiner im 2. ſowle Lang 
und Dr. Strobl im Schlußdrittel waren die Torſchllhhen. 
In den Pauſen ſah man in den verſchledenen Schau⸗ 
lüufen wieder die ungariihen Läufer und Läuferinnen ſo⸗ 
wie das Wiener Paar IMe und Erich Paufin, 


Schiſport 
Torlauf in Bad Wlesſee 

Am Sonnenbichl bei Bad Wlesſee fand ein reſchsoffe⸗ 
ner Toxlauf ftatt, an dem ſich verſchiedene Läufer der deut, 
ſchen Spfthenklaſſe beteiligten, 

Den beiten Lauf auf der nicht ganz leichten Strecke, 
auf der 37 Tore zu durchmeſſen waren, lief der Einheimi⸗ 
Ihe Gantner mit 1:01,3 und verwies damit die beiden 
Wehrmachtsangehörigen Gefr. Bſerpriegel 1:08, 4 und Jä⸗ 
ger Koller mit 1:11,4 auf die Plätze. 


Schiweltmelſterſchaft 1940 


In Anbetracht des derzeitigen Kriegszuſtandes in 
Europa hat der FIS-:Borftand beſchloſſen, die Schiwelt⸗ 
melſterſchaften 1940 einzuſtellen. Damit find die Welt⸗ 
meiſterſchaften nicht durch Norwegen, ſondern durch 
den internattonalen Verband abaelant und die Nor⸗ 


Gregor fföll gewinnt den Ehrenpreis des Führers 


Helmut Lautſchner Kombinationsſieger 


Der Kampf um den Ehrenpreis des Führers ſowie um 
die Meiſterſchaften der Oſtmark in der Norwegiſchen Kom⸗ 
bination und im Spezjſalſpringen auf der Meiſte Gilde 
ſchanze in der Hubert⸗Klaufner⸗Kampfbahn zu Villach 
wuüred am Sonniga entſchleden. Der Favorit für die Nor⸗ 
wegiſche Kombination. Helmut Lantſchne r Inns⸗ 
Brück ſicherte ſich mit der Geſamtnote 671,01 überlegen den 
Sieg vor dem Salzburger Hans Koch womit ihm zus 

leich die Oſtmark⸗Bereſchsmeiſterſchaft zufiel. Die größte 
eite im Kombinationsipringen erreichte Rudi Rieger⸗ 
Weſtfront mit 50,5 Metern. 


a auf⸗Speßiallanglauf vers 
geben wurde, erhielt Höll⸗Mallnitz mit der Note 403,15 
(117,45 im Langlauf und 225,7 im Sprunglauf). Eine 
weltere Einreihung wurde nicht vorgenommen. 

Mit der ie auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz wur⸗ 
ae Bil Internationalen Winterſportkämpfe 1940 abge⸗ 
ſchloſſen. N 


— — — 


Ä Offene Stellen ) 


Dolksdeutfche Araftfahrer 
werden im Alter von 21 bis 28 Jahren, Mindeſtmaß 
1,68 m, zum ſofortigen Eintritt in die Feuerſchutzpolk⸗ 
zel geſucht. Die Bewerber milffen geſund und kräftig 
fein. Perſönlſche N bis ſpäteſtens 8, Februgr 
1940 auf der Feuerwache Schillerſtr. 54 (Sienklewieza). 


Bertünferinnen 


lle gelegt Aer eber 

fur Textilwarengef Nr. 66, herausgegeben vom 
Zu melden Jiegelſtraßt 3, Hin. eee auf den 
Terhaus, line, Parterre, von] Namen emar Krzyminſei, 
11-12 ımb 16-17 Abr. 875 rere Nude, Pabiani 
Fenderſtraßze 28. Erkläre führ un 
Mällig. 935 


Gfabrene Erzleherin 


Se Haben das Recht, die Austragung der nächſten 
Schiweltmeiſterſchaften für ſich zu beanſpruchen. 


Schweden wilnſcht Schiweltmelſterſchaften 
Der Schwedliche Schiverband hat ein Geſuch beim 
Interngtionalen Schiverband eingereicht, die Schiwelt⸗ 


meiſterſchaften entweder 1048 oder 1045 veranftalten 
zu dürfen. 


Rodelſport } 
Rodelmeifterihaften am Jeſchken 

Auf der 1908 m langen Kunſtbahn am Feſchten bei 
Reſchenberg wurden am Sonntag die Kriegsmeſſterſchaften 
im Rodeln ausgetragen. Die Titel bei den Männern 
wurden nach harten Kämpfen von den Einheimſſchen ges 
wonnen, lediglich bei den Frauen kam Schleſien, das ein 
ſtarkes Aufgebot nach dem Sudetenland entſandt hafte, 
durch Friedl Tleße⸗Brülgenberg zu einem Meifterihafts 
fieg. In den einzelnen Meiſterſchaften riß der mehrfache 
Europamelfter Preiß le r⸗Reſchenberg duch elne Aal e 
zweite Fahrt noch den Sieg vor Grundmann an fi und 
auf dem Doppelſitzer ſtegten Grund men che 
mit % Sekunden Vorsprung gegen die ſchleſiſchen Meiſter 
Tietze⸗Weldner und Falſt⸗Kluge. 


Ergebniſſe: 

Elnſitzer: 
Preißler-Reſchenberg 
Grundmann ⸗Reichenberg 
. Maſchke⸗Reſchenberg 
„ Weidner I Flinsberg 


Doppelſitzer: 
„Maſchke⸗Frundmann Reſchenberg 
„ Tietze⸗Weidner Brückenberg 
. Faſſt⸗Kluge Flinsberg 

Frauen: 


Friedl Tietze⸗Brücgenberg 
„Waltraut Graßl⸗Hanichen 


Fußball 


Oſtmarkelf wieder Uberragend 0 
Vor 10 000 Zuſchauern ſplelte ſich die Oſtmarkelf m 
6:1 (4:1) über den Pokalverteidiger Ecler in die Vor⸗ 
ſchluß runde. 
Internationale Begegnungen 1940 


Auf ungariſche Anxegung hin wurde in Budapeft 
eine internationale Fußballtagung abgehalten. Italien 
war vertreten durch Dr. Mauro, die Schweiz durch 
Präſident Eicher, Deutſchland durch Oberregierüngsrat 
Linnemann, Rumänſen durch Dr. Fuga, Jugo⸗ 
ſlawien durch Herrn Popowitſch und das Protektorat 
Böhmen⸗Mäbren durch Profeſſor Pelfkan. 

Hſuſichtlich des Euxopg⸗Pokals wurde beſchloſſen, 
daß die intereffierten Länder — Deutſchland, Ungarn, 
alien, Böhmen⸗Mähren und die Schweiz — ſich bis 
zum 15, Februar für oder gegen die Durchführung 
des Pokals, um den die Natlonalmannſchaften kämp⸗ 
fen werden, entſchelden müſſen. Ungarn ſchlug vor, 
daß Rumänen und FJugoflawien, die bisher an den 
Polalfpielen der Ländermannſchaften nicht teilnahmen, 
in den Kreis mit einbezogen werden. 

Auch für den Mitropa, Pokal der Vereinsmann⸗ 
schaften ſoll durch Umfrage feſtgeſtellt werden, was die 
Länder tiber die Durchführung denken und wie fie für 
praktiſch halten, 

Falls der Europg⸗Pokal nicht ausgetragen wird, 
traten Ungarn, Jugoflawlen und Rumänſen für die 
Schaffung eines Sildoſteuropa⸗Pokals ein, Der Sild⸗ 
uſteuroyg⸗Pokal wiirde an die Tradition des im Jahre 
1029 geſchaſſenen Balkan⸗Pokals anſchlſeßen. Die drei 
genannten Länder wollen den neuen Mettbewerb aber 
nicht nur mit ihren offiziellen Nallonalmannſchaften 
eröffnen, ſondern auch mit ihren B⸗Mannſchaften. 

Deutfchland hat, nach den bisherigen feſtſtehenden 
unvollſtändigen Angaben, im Fahre 1940 zwei Fuße 
balländerſpiele auszutragen, und zwar im 1 gegen 
Are u Berlin und am 5. Mat gegen Atalten in 

alland. 


Weltmeifter Berauer flegte 


Der dritte Tag der Anternationalen Winterfports 
woche in Garmiſch⸗Paxtenkirchen brachte vor zahle 
reichen Zuſchauern die harkumkämpfte e 
in der Rordiſchen Kombingtlon der Bayerſſchen Schl⸗ 
meiſterſchaft. Erſter und Bayeriſcher Schimeifter 1040 
wurde Weltmeſſter Guſtl Berauer (SS. Nieſen⸗ 
gebirge) vor Wimmer (Ordensburg Sothofen), und 
Gefreiter Simon. 


Lodſch ſah ſchönen Gisſport 


Die Breslauer auch am 


Am Sonnabendabend ſpielte der Lodſcher Mei⸗ 
ſter Unlon⸗Tourſſig gegen den Schleſtenmelſter 
BED 31. Die Lodſcher hatten mehr vom Spiel, 
denn Schnellfakeit und Wendigkeit neben beſſerer 
Stocktechnik gaben ihnen Vorteile. Beſonders die 
Augenblicke vor dem Gegnextor zeigten die größere 
Sicherheit und Technik der Lodſcher. Gegen 400 Zu⸗ 
ſchauer wohnten dem fairen 1 905 bei, das von den 
Schiedsrichtern Dreger und Sauer⸗Lodſch geleitet 
wurde. In den Pauſen liefen die beiten Lodſcher 
Eiskunſtlüänſer ſowie der Schleſiſche Funſorenmeiſter 
Haus Günther⸗ Breslau. 

Der Sonntagvormittag brachte das Spiel BER 
gegen Zodſcher Auspahlmannſchaft, das 
wieder die Gaſtgeber als Sieger ſah, 2:1 war das 
Endergebnis, 2:0, 9071, 0:0 — die Drittel. 000 Zu⸗ 
ſchauer umſäumten den Eisplatz. Der Vertreter detz 
Sberbürgermeiſterz der Stadt Lodſch, Oberbaurat 
Hallbauer, eröffnete die Veranſtaltung mit einer Au⸗ 
ſprache, in der er betonte, daß in der deutſchen Stadt 
Lodſch auch der Sport die rechte Förderung erhalten 
wird. Mit einem Sieg Hell dankten die Zuſchauer und 
Sportler dem Fh 


rer. N 

N 510 Ebhockeyſpiel brachte den zweiten Erfolg für 
0 

tig los. Das Aufpiel war hervorragend. Beſonders 


ch, Im erſten Drittel ftitrmten die Lodſcher mäch⸗ 


Gelegenheltekauf; 


Amllcche Befannimarhungen 


zweiten Tage geſchlagen 


der erſte Angriff: Zeſſe, Neumann, Jakobi IT, kam 0 
uten Torgelegeußelten, die fauber ausgearbeftet 
wurden. Bald hieß es auch 2:0 für Lodſch (Jakobi It 
und steffe), Der erwartete weitere Torreinen der 
Lodſcher blieb aber aus. Hart kämpften die Breslauer 
im Angriff und beſonders in der Verteidigung. Je⸗ 
dermaun wurde gut bewacht, und Linke im Tor, 
der beſte Breslauer hielt einfach alles. Jun zweſten 
Drittel drängten die Gäſte auf, und Latzel ſchoß für 
Breslau das einzige Tor, Das Spiel wurde härter 
und schneller, denn Lodſch wollte den keinen Vor⸗ 
forung halten und Breslau unbedingt ausgleichen. 
Sturm auf Sturm rollte auf das Breslauer Tor, un⸗ 
terbrochen von Einzelaktionen der Gäſte, bei denen 
das Zuſammenſpfel nicht mehr klappte. Die beſten 
Chancen wurden pergeben und torlos endete das 
ie Schiedsrichter; Dreger und Schmidkke⸗ 
obich. 
Die Kunſtläufer boten wieder eine ſchöne Lei⸗ 
ſtung, beſonders Haus Gullther⸗Breslau entzllckte 
durch ſchwungvolle Springe und Pirouetten. Auch 
die Lodſcher; Frl. Kafurza 191 Eitke, kerl. Seetzen, 
G. Stenzel und das Paar Barren und Alex Stengel 
4000 EURER 1 f bf nen pen Aa 115 

aren, beſchloß dieſen hoffnungsvollen Auftakt des 
Sportlebens im beulſcen Obdſch ' 


8 
1 


„ Ale, | fi 


Einige gebrauchte Flügel und 
Klavſere ſehr billig zu verkau⸗ 
fen. S. Sommerfeld, Lodſch, 
Petritauer Straſſe 86. 938 


— 


Pelzmantel N 
für ſchlanke Dame, 1,72 oh 
fowie Pelztragen, ev. Pfand. 
ſchein zu kauſen geſucht, Ange. 
bote unter „205° an die Lodſcher 


Wied für 2 Inaben im Alter 
zen 4 und 9 Jahren 
810 e Ah 
ron ober uf 
wi 0 Angebote mit Licht 
bild, Zeugnisabſchriften u. Ge 
Laltganſprüchen find an Frau 
iſch, Legewg, 
12. zu richten. 895 
r y emnhenlt Damen, 


Zrikofwarenfabrik 
GEBR.DIETZEL 


Lost , harmann-Göring-Allee 27 
Üciuszko-Allce) 
eren: und 


ud: 
ſachen 


alfer Art liefert 
ſchnoll u. ſauber 
die Oeucherel 


Im Einvernehmen mit dem Herrn Meglerungsprär 
ſidenten und dem Relchapropaganda⸗Amt weſſen wir dar⸗ 
auf hin, daß amtliche Bekanntmachungen von Behördens 
Dienftftellen, Körperſchaſten des öffentlichen Rechts uſw. 
zur Aufnahme in den Werfitags⸗Ausgaben bis 16 Uhr 
und in den Sonntags- und Feſttago Ausgaben bio 11 Uhr 
am Tage vorher bel unſerer Anzelgen⸗Annahme vorlle⸗ 
gen müſſen. Bel ſpäter eingehenden Bekanntmachun⸗ 
gen kann eine Gewähr zur Veröfſentlichung in der 
nüchſtſolgenden Morgen ⸗Ausgabe nicht mehr Übernom⸗ 
men werden. 

Verlag der „Lodſcher Zeltung“ 
CCC (K A DC TERTITCIETERE EL TOLLER 


Bekanntmachung 

Ich, fordere glle Hausbeſſtzer der Junenſtadt zwi⸗ 
ſchen General -eibmgun⸗ Straße (Ropemberſtr. und. 
Rudolf Heß, Straße (Hauptitt.), vor deren Grundſhl⸗ 
fen Hydranten Lienen, auf, die Abdeckungen der Hy. 
drauten laufend von Schnee, Eis und jeder anderen 
Verschmutzung freizuhalten. Die Lage der Moderne 
en ift an den Gebäuden durch weiße rotumrandete 
Schilder (200/250 mm) mit der Bezeichnung Rr. (Bye 


Heute, Montag, 
abends 20 Ahr 
0 Vorſtellung fir 

und Polizei „ 
„Flitterwochen“ 
Luſtſpiel von Paul Hellwig. 


29, Januar 


Dae 55 A 15 Al 
zoͤſchloſſene Vorftellung r 
„SI (Land) 2 
„Für die Katz“ 
Volksstück v. Aug, Hinrichs. 


Mittwoch, 31. Jan, 18,30 Uhr 
Geſchloſſeſſe Wall ir 
die WM. 
„Flitterwochen“ 
Luſtſplel von Paul Hellwig. 
Mitgpoch, 31, Zan, 20 Ahr 
ge Rorfiefung für 
# und Polizei 
„Für die Katz“ 
Volksſtilck v. Aug. Hinrichs. 


ur 
Kinderfröulein 

zu zwel Kindern (3 u. 4 Jahre) 
f. e ah 
lauf, Zeugnſgabſchriſten u. Licht. 
bild unter 1055 on die L. Zig 
erbeten 


Kinderwache Interloch. u. Futter⸗ 

war en ſowie Soden u, Strkimpfe. 
Musſchlleßlich eigene Produktion. 

Wir führen größere Boftellungen aus. 0 


drant) und der genauen Angabe der Entfernung vom 
Schild in Metern gekennzeichnet. Nichtbegchtung dies 
ſer Aufforderung wird ſtreng beſtraft. 

Lobdſch, den 27. 1. 1040, 


der 


Lobſcher 
Zeitung 


en und gel- 
Abend der 
üssierschein, 


— ES 7% | 


Der Oberbiltgermeifter, _ 


